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Das Pol i t ische Büro der  Gruppe Internat ionaler  Marx is ten
(GlM) freut sich mitzuteil en: ..trIit der Veröffentliclung der
Resolution ,Der Aulbau revolutioncirer Parteien im kapita-
listischen Europa' dos Interrutionalen Exekutivkomitees
der IV. Internatiorule tvird der westdeutschen sozialisti'
schen Bewegung ein Dokument zugcinglich gemacht, dessen
Bedeutung über den Rahmen der trotzkistischen Bewegung
weit hinausreicht." (Der im tblgenden nur als ,,Europa-Do-
kument" gekennzeichnete Resolutionsentwurf ist abge-
druckt in der theoretischen Zeitschrift der GIM die interno-
n ationale Nr. I , Juli 1973. ) Was immer dieser Rahmen
auch sein mag, wir haben bisher weder ihn noch die trotz-
kistische Bewegung entdeckt. Finden konnten wir neben
uns allenfalls Gruppen, die sich f,älschlicherweise das Etikett
,,trotzkistisch" zulegen. Als eine solche Gruppe würden
wir auch die GIM bezeichnen. Mitglied einer internationa-
len Organisation, die von sich nt ,,Europa-Dokument" be-
haupte t,,, nu nma I d ie e in z ig e in t erna t io nal funk t io n ier e nd e
revolutiontire Organiwtbn' 

' zu sein, was in zweierlei Weise
falsch ist: f . ist das VS nicht die ,,einzige" internationale
Organisation und 2. ,,funktioniert" diese Organisation in-
ternational keineswegs demokratisch zentralistisch. (Wir ha-
ben dazu in der Kommunistischen Korresponderlz Nr. 3 und
im Spartacist. deutsche Ausgabe, Nr. 2, ausführlich Stellung
genommen.) Weshalb wir die Selbsteinschätzung der GIM
und ihrer ,,lnternatbrwle" als trotzkistisch fiir eine grobe
Irrefi ihrung halten, wollen wir in diesem Artikel, der wesent-
lich eine Analyse des,,Europa-Dokuments" enthält, darle'
gen.

Trotzki hat in seiner Kritik des Bucharinschen Programm-
entwurfs fur die Komintern darauf hingewiesen, daß es not-
wendig sei, ausgehend von einer Analyse der Weltwirtschaft
und der politischen Entwicklungen zu genauen Aussagen
über die Aufgaben der Revolutionäre im Klassenkampf zu
komrnen und dabei alle vagen und impressionistischen Ein-
schätzungen auszuschließen. Vom Politischen Büro der
GIM hören wir aber, daß ,diese Lehren (die des ,,Europa-
Dokuments", d. Verf.) zur Diskussiorz" gestellt sind - und
zwar nicht zur innerorgänisatorischen, sondem zur Diskus-
sion in der deutschen Linken. Von der Entwicklung dieser
schwammigen Linken erfahren wir, daß sie ,,Ausdruck des
politischen Klimas (is|, tt? dem sie sich vollzog". Abgesehen
davon, daß wir den Begriff des ,,politischen Klimas" nicht

gerade als Hilfe firr eine marxistische Analyse ansehen. dient
er in diesenr Fall offensicltt l ich als fadenscheinige Begrün-
dung fur die Versäumnisse der vorgeblich trotzkistischen
Organisationen. insbesondere der deutschen Sektion des
,,Vereinigten' 

'  
Sekretariats (VS). die durch ihre lange en-

tristische Polit ik in der Sozialdemokratie und durch ihre
Unftihigkeit, eine Antwort auf die polit ischen Aufgaben zu
finden, die Hegemoniestellung der Maoisten in Westdeutsch-
land entscheidend begünstigte. Es ist also nicht zufti l l ig,
daß die vorangegangene ,,Epoche" der europäischen VS-Sek-
tionen an keiner Stelle analysiert wird. Nirgends eine Über-
prüfung der alten Theorie, die zur völl igen Integration in die
Sozialdemokratie fi ihrte, nirgends eine Bilanz dieser Arbeit.
Wir wollen nicht ganz so geschichtslos an die Analyse der
Positionen von VS und GIM herangehen, wie es ihrem
Selbstve rständnis entsprechen würde.

Aus dem Laboratorium des pabloistischen
Revisionismus

Seit seinem Entstehen in der Phase zwischen dem 2. und
3. Weltkongreß der IV. Internationale (1948-1951) hat das

herausgegeben von der Trotzkistischen Liga Deutschlands
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Kommunistische Korrespondenz

pabloistische Liquidatorentum mannigfache Gesichter ge-
zeigt. Beim genauen Hinsehen wird man jedoch die immer
gleichen Züge bemerken: die objektivistische Kapitulation
vor dem status quo, den in verschiedenen Sektoren der in'
ternationalen Arbeite rbewe gung herrschenden bürokrati-
schen Apparaten und ideologischen Strömungen. Im Kopf
der Pabloisten stellt sich dies allerdings keineswegs als Aner-
kennung des status quo dar. lm Gegenteil: Die Welt Pablos
und Germain-Mandels, Livio Maitans und Tariq Alis war
und ist von ungeheurer Dynamik erfi i l l t , und der Abschnitt
,,[Jnsere polit ischen Aufgaben", mit dem pabloistische Do-
kumente in der Regel enden, atmet stets den Geist unbän-
digen,, revo lu t io ncir en Op t im ismu s " .

Auf den Vorwurf des Objektivismus pflegen Pabloisten
besonders entrüstet zu reagieren. Nie hätten sie' und
schnell sind Zitate zur Hand. die das beweisen - die ent-
scheidende Rolle des ,,subiektiven Faktors" geleugnet, nie
wäre von ihnen die Vierte Internationale fur überflüssig er-
klärt worden. Wir haben dies auch nicht behauptet, jeden-

falls nicht vom ,,K.erntrupp" des Pabloismus um Mandel
(Pablo selbst hat diesen Schritt allerdings inzwischen ge-

macht und vor ihm schon etl iche andere). Wären sie soweit
gegangen, so hätten sie sctrl ießlich mit dem Trotzkismus zu-
gleich sich selbst als polit ische Strömung liquidiert. Doch
Genossen, habt ihr schon je in den zahllosen Schriften Karl
Kautskys den Satz gefunden, der Sozialismus käme ganz von
selbst und ohne Zutun der .,revolutionriren Sozitldemokro'
tie"?

Das pabloistische Verständnis von der Rolle des,,subiek-

tiven Faktors" läßt sich knapp zusammenfassen: Kräfte
größten Ausmaßes sind in revolutionärer Wallung und stre-
ben mit fast unaufhaltsamer Kraft dem revolutionären Ziel

entgegen. Überall beginnen Avantgarden sich der Kontrol-
le traditioneller Führungen zu entreil len und.zum revolutio-
nären Marx ismus h inzuentwickeln.  Nur e ine Kle in igkei t
fehlt noch. Denn obwohl im llesitz von Siebenmeilenstie-
feln - den allerletzten Schritt zur revolttt ionären Klarheit
schaffen die Avantgarde-Neulinge aus eigener Kraft irgend-

wie nicht. Doch nicht verzagen, es gibt ja die Vierte Inter-
,, nationale: ,,Sie allein kann den lileg ztr einer harmonischen

Entwicklung cler Krrifte, die die Basis fiir eine neue Führung
der Revolution bilden, vorbereitetr und lieilegen'"

Und  we i te r : , ,A  I  I  g  e  m  e  i  n  g  e  s  p  ro  c  h  e  r t ,  e  r  s  c  l r  e  i '
n e n  w i r  i n  a l l e n  L c i n d e r t t  a l s  i e n e  K r a f t ,  d i e
a m  k l a r s t e n  u n d  b e w u 1 3 t e s t e t t  d i e  i m m e n s e n -
s e n  r e v  o  l u  t  i o  n  c i  r e  n  M  ö  g  I  i c '  h  k  e  i  t  e , t  u  n  s  e r  e  r
Epoche ausd rüc kt .  In  e i r ter  Etappe,  wo in denver-
schiedenen Sektoren der revolutionriren Bewegung und der
lleltrevolution in ganz konkreter Form die Bedingungen fi)r
die Schrlfung einer neuen revolutioruiren Führung reifen
und vott allen Seiten Krrifte frir tliese neue Führung hervor-
treten, die sich der Kontrolle aller traditionellen Organisa'
tionen der Arbeiterklasse entziehen, erscheint die Internatio-
nnle als das Zentrum, das durch sein hogramm und durch
sein Eingreifen in den hozeu der lleltrevolution bewul3t
die Schaffung und Organisieruttg tlieser neuen Führung vo-
rantreibt" (Hervorhebung im Original).

Man möchte meinen.  h ier  handele es s ich um einen Vor-
entwurf zum ,,Europa-Dokument", und dieser Bindruck ist
auch n icht  e igent l ich fa lsc l r .  Wie jenes is t  auch das von uns
soeben zit ierte ein Dokun.rent. das weit t iber den Rahmen
der t rotzk is t ischen Bewegung h inauslangte.  Zwar schon vor
fast vierzehn Jahren geschrieben, besticht die Resolution
des 6. Weltkongresses der lV. Internationale ,,Die Weltlage
und unsere Aufgaben" (clie internatictnnle. 6. Jg.. Nr. 3,
Sept . -Okt .  196 l ,  S.  l  l -29)  noch immer durch den revolu-
tionären Realismus in der Analyse der objektiven Situation
und durch d ie nre is terhaf i  d ia lekt ische Verknüpfung des ob-
jektiven mit dem subjektiven Faktor: ,,Unter t lem Druck
der wacluenden Flut tler koktnialcn Revolution utul der
w irt sc lwft I ic he n u nd t ec hn isc he n For t sc lü it t e d e r A r b e it er'
stuoten verschlechtert sich weiterhin das interrutbnale
Krcifteverhaltnis rupitl zuungunsten tles Imperialisrn us. " Und
noch präziser'. ,, ... i tt Südostasien, Afrika und Lateitnmeri'
ku brec'lrcn sich die revolutionciren Krcifte in immer breite-
rem AusmalS Bahn. In allen diesen Regionen mut3 man
neue Fortst'ltritte cler Revolutiort erwarten, die das Krafte-
verhaltnis rtoc'h mehr zugunstett der Rewtlutirtn urul zuun-
gunsten tles Imperialismus verandern weruJen. Niemals noch
lwt letzterer einen vtlchen Drutk seitetts der De-facto-Eirt-
IreitsJiottt der ilut betlrohendetr kttktnialen Revolution untl
der Arb eit erstau te n kernerryelenü. "

Dieser  Druck schlug s ich damals sogar auf  höchster  Ebene
nieder: ,,Die Tatsaclte, da$ aufder lnulbnden Tagtng der
Vollversammlung der Vereinten Natbnen der imperialisti-
schen Bloc'k zum erstenmal seit Grürulung cler UNO in melr
reren Punkten in Llie Mintlerheit geriet, ist nichts onderes als
ein symbolisc'her Rellex dieser allgemeinen Tetrdenz." 

'V'len

nimmt es Wunder.  dat i  da auch der  subjekt ive Faktor  vo l l
z-um Zuge kant'. ,,ln tler kobnialen Revolution bel'irulert
sic'h immense Krafte in Expansion, die siclt den Möglichkei-
ten einer Behenschung durc'h die traditbnellen stolittisti'
sc'hen ocler reJbrmistischen Führungetr oder durch die rwtitt-
nalen bürgerlic' hen oder kleinbürgerlichen Fühntngett arttz ie-
hen. "

Die Aufgaben der  Trotzk is ten waret l  unter  d iesen Um-
ständen sonnenklar: ,,...sit ' lr einscltolten, Jii l tren, und siclt

(FortsetzungaufS. I)
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Trotzkistische Liga'
Deutsehlands

Das Berl iner Komitee zur unterstÜtzung der Deklarat ion der Spartacist

League/us und der Österreichischen Eolschewiki- Leninisten zur gemein'

samen Arbeit in Deutschland hat seinen Namen geändert und sich als or-

gan isat io n :  Trotzkist ische L iga Deutschlands ko nst i tu iert.  D ieser Schr i t t

bezeichnet sowohl d ie Entwicklung des Berl iner Unterstützungskomitees

zur  t ro tzk is t i schen organ isa t ion ,  d ie  im nat iona len  Maßstab  tä t ig  w i rd ,

a ls  auch se ine  In tegra t ion  in  d ie  In te rna t iona le  Spar tac is t  Tendenz '

Auf  der  in te rna t iona len  Vorkonferenz  vom Januar  1974 in  Deutsch-

land wurde d ie  p rogrammat ische Übere ins t immung deutscher  Genossen

mit der Spartacist League/ANZ und der Spartacist League/US sowie mit

anderen na t iona len  Gruppen und Komi tees  fes tges te l l t .  Wi r  s tehen in  der

programmat ischen Kont inu  i tä t  der  Len inschen Kommunis t i schen I  n te r '

na t iona le ,  der  In te rna t iona len  L inksoppos i t ion  und der  V ie r ten  In te rna-

t iona le  vor  ih re r  Zers tö rung durch  den Pab lo ismus;  insbesondere  be tonen

wi r ,  daß das  Hauptdokument  der  Gründungskonf  e renz  der  V ie r ten  In te r -

nationale - das Übergangsprogramm - in seiner Methodik und in selnen

grund legenden Sch lußfo lgerungen vo l le  Gü l t igke i t  behä l t .  Au f  der  Vor -

konferenz  dokument ie r ten  d ie  te i lnehmenden Organ isa t ionen,  Gruppen,

Komi tees  und Genossen e in  Höchs tmaß an programmat ischer  Homogen i -

tä t ,  das  in  deut l i chem Gegensatz  zu  a l len  pseudot ro tzk is t i schen organ isa-

t ionen s teh t .  D ie  in te rna t iona le  Vorkonferenz  begrüßte  d ie  Herausgabe

der deutschen Ausgabe des Spartacisl sowie die vom Berl iner Komitee

herausgegebene Kommunistische Korrespondenz'

Das europä ische Sommer lager  fo rmal is ie r te  im Ju l i  1974 d iese  pro-

grammat ische Homogen i tä t  in  o rgan isa tor ischer  H ins ich t .  D ies  fand se i -

nen Ausdruck in der Erklärung für die Organisierung einer internationalen

trotzkist ischen Tendenz, in der wir uns zur Praxis eines festen demokra-

t i schen Zent ra l i smus au f  in te rna t iona le r  Ebene von Anfang an  bekennen

und uns  von der  ver ro t te ten  B locks  mi t  ih ren  födera l i s t i schen Organ isa-

t ionss t ruk turen  schar f  abgrenzen.  Das Ber l iner  Komi tee  wurde sympa-

th is ie rende Gruppe der  ln te rna t iona len  Spar tac is t  Tendenz '

Das Ber l iner  Komi tee  ha t  s ich  dami t  in  d ie  e inz ige  in te rna t iona le  Ten-

denz  in tegr ie r t ,  d ie  in  der  Kont inu i tä t  des  revo lu t ionären Marx ismus s teh t

und d ie  a l le  rev is ion is t i schen sp ie la r ten  des  Pseudot ro tzk ismus -  Hea ly -

ismus.  Pab lo ismus,  Posad ismus sowie  andere  Abweichungen -  au f  den

Misthaufen der Geschichte verweisen wird. Diese Integration ist eine

wesentl iche Voraussetzung zur Aneignung von mehr als dreissig Jahre

marx is t i scher  Er fahrung und Ana lyse ,  von  denen d ie  neue Genera t ion

deutscher revolut ionärer Marxisten noch immer aufgrund des langen

Bruches in der Kontinuität abgeschnitten ist.  Aber auch unsere revo-

lut ionäre Umgruppierungsperspektive, die subjektiv revolut ionäre Ele-

mente  un ter  den Tausenden von iungen l inken Soz ia ldemokra ten ,

Zentr isten, Revisionisten und Maoisten auf der Basis unseres revolut ionären Prograhms zu gewinnen, steht im engsten Zusam-

menhang mi t  der  Entw ick lung unserer  In te rna t iona len  spar tac is t  Tendenz und is t  ke ine  born ie r t  na t iona le  Perspek t ive '  unsere

zentrale Aufgabe des wiederaufbaus der vom pabloist ischen Revisionismus zerstörten Vierten Internationale erfordert einen

prozeßder  in te rna t iona len  umgrupp ierung.  von in te rna t iona len  spa l tungen und Fus ionen;  a l le  na t iona len  Ak t iv i tä ten  s ind  d ie -

s e r p e r s p e k t i v e z u g e o r d n e t .  B o r n i e r t n a t i o n a l e , , A u s w e g e " f ü h r e n n u r i n n e u e S a c k g a s s e n , w i e e s d i e P r a x i s v o n l K D u n d S p a r -

tacuisbund dokumentiert haben.

tür üen tliedcraff[aü üer l|ierten Internatiunale!
lauen wirilie lrutzlristische litra [eutsshlanüs atlf!



4 Kommunistische Korrespo ndenz

. . .,,neuen Massenavantgarde"

(Fortsetzung von S. 2)

vorbereiten, um die Massenmobilisierung über den lUeg ih'
rer hantigen Organiwtionen und über die Formen, die ihr
Kampf in diesen Lrindern anzunehmen tendiert (Guerillas
etc. ) zu organisieren und zu fi)hren. 

" Wie man sich einschal-
tet, wird sehr schön aufgezeigt: ,,Bei Erfiillung dieser Auf'
gaben müssen wir uns auch im brüderlichsten Geiste auf die
neuen, von den traditionellen Parteien unabhcingigen revo'
lutbnriren Krafte orientieren, die an der Spitze der revolu-
t ionriren Massenerhebungen st ehen ( A lgerien, Kubo, Japan,
Venezuela, Südafrika, Schwarz-Afrika im allgemeinen, etc. ).
Ohne unsere Vorbehalte und unsere politische Kritik gegen-
über ihrer Art und Weise, im allgemeinen an die Rewlution
heranzugehen, zu verschweigen, müssen wir wie immer das
Recht auf Kritik durch unsere Teilnahme an den kolonialen
Erhebungen und deren nachdrückliche Unt erstü t zung b ew ei'
sen. Die mittleren und unteren Kader dieser Bewegungen
stehen allen hoblemen der Strategie und Taktik mit einem
offenen, von stolinistischen (t) oder zentristischen (llt) Vor-
urteilen freien Geist gegenilber."

Ein ganz so freier Geist waltete damals in Westeuropa al-
lerdings nicht. Immerhin gab es auch dort beachtliche Per-
spektiven: ,,llesentlich ist die Entwicklung meichtiger linker
Flügel, die auf dem lleg der entristischen Arbeit innerltalb
d er Massenorganiwt io nen d er Arb eit erbewegung g esc haffe n
werden und ftihig sind, bei zahlreichen linken Initiativen der
Avantgarde oder der Massen die Rolle eines zentralisierenden
Faktors zu spielen und diesen Initintiven eine zentrale poli'
tische Perspektive und ein Aktionsprogramm, basierend auf
den fiir iedes Land spezifischen Übergangsforderungen, zu
geben. "

Man muß jedoch zugeben: Gegentiber der ,,Kolonialrevo'
lut io n" haftete der westeuropäischen Arbeiterbewegung e in
gewisser altmodischer Zugan. Wie schön fiir uns Bewohner
des alten Kontinents, daß sich seit 1967/68 die objektive Si-
tuation auch hiesigenorts so grundlegend zugunsten der Re-
volution verändert hat, was das Auftauchen der ,,neuen
Avantgarde mit Massencharakter" nur dialektisch bestätigt.

Sich in diese einzuschalten, kann nach jahrzehntelangem

Training nicht mißlingen. Es wird sicherlich im brüderlich-
sten Geiste geschehen. Damals aber wie heute gilt: ,,It l /
sind in eine nane Phase der Expansion der Weltrevolution
eingetreten. Die Internationale mul3 ihre Rolle als bewut3te

r ev o lu t ia nrjr- marx i st i sc he K ra f t d y na m i sc h, a k t iv s p ie le n,

die, von einer Reihe von eroberten Schlüsselpositionen aus-
gehend, durch ihr Begreifen des revolutionoren Prozesses
der Reifung und cler Schaffung der neuen Führung Richtung
gibt. So wird sich die Internationale in einigen Sektoren,
die sich in clieser Etappe als tlie wesentlichsten, empfind-
lichsten enryeisen und direkt den ,trotzkistischen' Charakter
unser er E po c he w kl er sp iegel n, fe st e inwurz e I n : La t e inam e'

rika, Afrika, die koktniale Revolution im allgemeinen, die
Arbeiterstaaten." tNozu seit Existenz der ,,neuen Massen'
avantgarcle" auch Westeuropa zu zählen istl

An den Ouellen der ,,neuen Massenavantgarde"

Es war wohl  n icht  uber t r ieben,  wenn wir  in  der  h ier  so aus-
frihrl ich zit ierten Resolution eine Art ,,Vorstudie" zum

,,Europa-Dokument" erblickten. Die Kontinuität des Re-
visionismus ist voll gewahrt. Dies zeigt nicht nur der hem-
mungslose objektivistische Optimismus, der Glaube an Ex-

pansionsphasen. wo die Weltrevolution auch ohne die Exis-
tenz revolutionärer leninistischer Parteien stürmisch voran-
schreitet und die Revolutionäre sich nur noch einzuschalten
brauchen, um der Sache den letzten Drall zu geben.

Eine nochmalige aufmerksame Lektüre der zit ierten Pas-
sage über Westeuropa fördert eine verblüffende Entdeckung
zutage. Da sollen mittels der ,,entistisclzen 

" Arbeit mäch-
tige l inke Flügel innerhalb der Massenorganisationen der Ar-
beiterbewegung entwickelt werden und diese sollen nicht
nur l inken Init iativen der Massen eine Perspektive weisen,
sondern auch solchen der Avantgarde.

Selbst wenn die Trotzkisten bereits in den sozialdemokra-
tischen und stalinistischen Massenparteien Fltigel (und zwar
mächtige - unter dem macht's man nicht) aufgebaut haben,
gibt es noch eine darüber hinausgreifende,,Avantgorde", de-
ren Init iativen von den mächtigen Flügeln zentralisiert wer-
den. Da ist sie also, unsere ,,Massenavantgarde", wenn auch
hier noch in ..alter" Gestalt. Wo aber die romantische ldea-
lisierung der,,neuen".unverbrauchten, von stalinistischen,
ja sogar von zentristischen Vorurteilen freien Geister her-
nihrt. braucht wohl nicht betont zu werden.

Wir haben hier wahrlich einen Einblick in das Laboratori-
um des pabloistischen Revisionismus gewonnen: Die neues-
ten Errungenschaften Mandels und Co. sind nichts als syn-
thetische Produkte aus immer gleichem Bodensatz eines
Viertelj ahrhunderts opportunistische r Nachtrabpolit ik !

Wir bestreiten dem VS also keineswegs Kontinuität in sel-
ner Polit ik - im Gegenteil. Wenn es mit allzu kühnem
Schwung einen Sprung macht in eine Situation der ,,Verrin'
derung der objektiven und subiektiven Bedingungen !i)r den
Aufbou revolut ioncirer Port eien im kapitalistischen Europa
seit l967" so stehen doch seine ,,neuen" Impressionen in
der besagten alten Tradition des Revisionismus'

D ie Wiederentdeckung Buchar inscher Meta physik
durch das VS

Das ,,Europa-Dokument" beginnt im ersten Satz mit der
Behauptung, die jeden Revisionismus bisher eingeleitet hat:
die Bedingungen haben sich grundlegend verändert: ,,Seit
1967 hoben sich die Bedingungen, innerhalb derer tlie revo'
lutionciren Marxisten die Venvirklichung ilrcr zentralen
st ra t egi sc hen A ufgab e, d e s A ulbau s I e n in is t isc h e r Pa r t e i e n,
die in der Lage sind, das Proletariat zum Sieg der sozialistL
schen Revolution zu fthren, verfolgen, im kapitalistisclrcn
Europa auf tiefgreifende Weise verrindert."

Diese ,,neuen" Bedingungen finden ihre ,,theoretische"
Begründung in einer ,,Weiterentwicklung" der Leninschen
Analyse des lmperialismus als Epoche. in der die proletari-
sche Revolution zur Tagesfrage wird. ,,Die sozialistische
Revolution steht in Europa von neuetn attf der Tagesord-
nung, nicht nur vom historischen (so gesehen ist das seit
I914 nie anders gewesen), sondern sogar vom koniunkturel-
len G esic ht spunk t aus betrac htet. "

Solche ,,Enteuerwtgerl" des Marxismus sind keine schöp-
ferischen Weiterentwicklungen, sondern eine Verwässerung
des Marxismus durch die eklektische Aufnahme neuer, frem-
der Elemente. Allerdings, die Verwässerung' die wir gegen'

wärt ig  beim VS analys ieren können,  hat  ebenfa l ls  Tradi t ion.
Sie ist nichts anderes als ein neuer Aufguft der berühmten

,,Perioden"-Etikettierung von Bucharin und Stalin - der

,,zweiten Periode" der absoluten kapitalistischen Stabil it l i t
(oder der neokapitalistischen Epoche Mandels) folgt die

,,dritte Periode" des vollständigen ökonomischen Zusam-
menbruchs und der plötzlich tiberall auftretenden revolutio-
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nären Situation (oder des Funl-Jahres-Plans des VS fur die
Eroberung der Staatsrnacht).

Diese Perioden-Etikettierung d.h. die Charakterisierung
einer längeren Periode als einer im globalen Maßstab stabi-
len oder einer Weltkrisis ist objektivistische Metaphysik.
Sie steht irn Widerspruch rl it der wissenschaftl ichen Metho-
de der  konkreten Analyse e iner  s ich ständig ändernden
Wechselbeziehung zwischen sozialem Kampf und ökonomi-
scher Konjunktur  innerhalb von und zwischen nat ionalen
Staaten. Bucharins ,,zweite Periotle" war ein wichtiger Bei-
trag fur die falsche detatistische Polit ik der Komintern im
br i t ischen Generals t re ik  (  l9 l6)  und in der  chinesischen Re-
volut ion (1926121 l .  Wie konnten revolut ionäre Si tuat ionen
in der ,,zweiten Periode" entstehen. die per Definit ion eine
der kapi ta l is t ischen Stabi l i tä t  war ' l

Ebenso is t  d ie (empir isch fa lsche)  Behauptung des VS.
zwischdn dem Korea-Krieg und 1967 gab es eine Epoche
ökonomischer Expansion und Prosperität. zurtickprojizier-
ter objektivistischer Deftit isnrus. Es ist eine Behauptung, die
besagt. daß die Polit ik in Europa während dieser Periode so
sein mufJte. wie sie tatsächlich war: das ist deftit istisch inbe-
zug auf den ostdeutschen /'u1-stand von 1 953. den französi-
schen Generals t re ik  von l ' r53,  d ie ungar ischen Revolut ion
von 1956,  d ie Opposi t ion in  Frankre ich gegen den Alger ien-
krieg und de Gaulles Staatsstreicli und den belgischen Gene-
ralstreik von 1960. Ein anderer Ausgang jeder dieser Ereig-
n isse hät te den Ver lauf  der  europäischen (und n icht  nur  der
europäischen) Geschichte fundamental verändert.

Wenn es auch nröglich und notwendig ist, kurzfristige Vor-
aussagen über die Ebbe und Flut des Klassenkampfes in spe-
zif ischen Nationalstaaten zu treffen. so ist die globale Cha-
rakterisierung einer längeren Periode als stabil oder revolu-
tionär eben doch objektivistische Metaphysik, die notwen-
dig zu Deftit ismus, Liquidatorentum oder Abenteurertum
fiihrt.

Die,,Wende" von 1967

Mit einer Bemerkung im ,,Europo-Dokument" wirft das
VS Hunderte von Seiten der Mandelschen Analyse des Neo-
kapitalismus in den Papierkorb: ,,Zum ersten Mal seit dem
2. Wehkrieg sind die Versuche, diese Überproduktionskrisen
durch beschleunigte Inflation abzuschwächen, auf Hinder-
nisse gestol3en: Inflntion und ökonomische Stagnation fie
len in einer ganzen Reihe imperialistischer Leinder zusam'
men. Die verschrirfte Dolkr-Inflation lwt schliet3lich die
Ruine des internntionalen lkihrungssystems von Bretton-
Woods zum Einsturz gebracht und eine schwere ll)rihrungs'
krise globalen Ausmal3es herbeigelilhrt, welche das interna'
tionole Kreditwesen und damit die Expansion des llelthan-
dels zu unterhöhlen droht." Kein Grund wird angegeben,
warum die Polit ik. die angeblich l5 Jahre ununterbrochener
Expansion bewirkte, nicht mehr funktioniert; es wird ein-
fach ein ,,Umschlagen des allgemeinen ökonomischen Klt
mas" behauptet! Die ökonomische Analyse des ,,Europa-
Dokuments" ist so wissenschaftl ich wie der biblische Josef,
der durch die Interpretation von Pharaos Traum voraussag-
te, daß es sieben fette Jahre geben werde, gefolgt von sieben
mageren.

Das 1972 geschriebene Dokument datiert das Ende der
,,neokopitalistischen Epoche" willkürlich zurück auf das
laltr 1967168. Zum Unglück des VS folgte auf die allgemei-
ne Stagnation der späten sechziger Jahre 191217 3 der st' irk-
ste einheitl iche Weltboom seit dem Korea-Krieg. In diesem
Boonr stieg das Nationaleinkomrnen in den entwickelten ka-
pitalistischen Ländern um eine durchschnitt l iche Jahresrate

von 6.27,. weit höher als der Durchschnitt während der fi inf-
ziger und sechziger Jahre (OECD Economic Outlook, De'
zember 1973). Dieser extrem starke Boom verursachte eine
klassiscl.re konjunkturelle Krise. Diese ist nicht das Ende des
mythischen neokapitalistischen Nachkriegsbooms, sondern
eben eine klassische Form der kapitalistischen Konjunktur.
Ob die gegenwärtige konjunkturelle Krise zur Intensivierung
des Klassenkampfs und zu revolutionären Situationen fi ihrt
oder ob Massenarbeitslosigkeit die Arbeiterklasse schwächen
und demoralisieren wird, kann nicltt durch objektive Voraus'
sagen bestimmt werden. Bestimmender Faktor ist der leben-
dige Kampf der Massenorganisationen des Proletariats. Im
VS-lmpressionismus jedoch ist die Geschichte nicht mehr
eine Geschichte von Klassenkämpfen: geschichtsmächtig
sind allein die ,,obiektiven Bedingungen'1 Die ,,Hebung des
K la s se nb ewul3 t s e in s u nd d ie S t tir kung d er r ev o lu t io ntir e n
Avantgarde" ist unausweiclrliche Folge der konjunkturellen
S itu ation :,,D ie w ied erau fst eigend e Tend enz d er S t re ikb e'
wegutlg und anderer Formen des Arbeitskampfes im gesom'
ten kapitalistischen Europa seit Mai 1968 hhlt deshalb an,
weil die europaischen Arbeiter diesem Versuch, die Meb
wertrate betrrichtlich zu erhöhen, einen unbdndigen l,lider'
stand entgegensetzen. . .Unter diesen Umstrinden ist ei-
ne sc l tnel le  und vern ichtende Nieder lage der  Arbei -
terk lasse prakt isch ausgeschlossen "  (Hervorhebung im
Original).

Mit solchem ökonomistischen Determinisntus gewappnet,
ist das VS auch imstande, den Ausgang komrnender Klassen-
kämpfe präzise vorauszubestimmen. Dem VS liegt ,,es rwhe,
mit einer Periode zu rechnen, die sich in den meisten Frillen
auf'ca. 4-5 Jahre erstreckt, bevor die entscheidenden Kcimp'

fe aufgenommen werden. " Da das Dokument vor ca. 2 Jah-
ren geschrieben wurde, stehen nur noch 2-3 .lahre bis zu den

,,entschefuLenden Krimpfen" zur Verfügung! Wir vermuten,
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daß das VS inzwischen jede Verantwortung fiir seine Prophe-

zeiung abgelegt hat; was schert es seine eigenen Worte in
verlorenen Zeitenl. ! Wir halten aber fest: Das VS hat die

alte ultralinke Ideologie des permanenten Aufschwungs neu
aüfgewärmt. Nach dieser ldeologie ist allerdings die Avant-
gardepartei ohne zentrale Bedeutung fur die proletarische

Revolution. Soll sie sich doch mit einer Statistenrolle be-
gnügen! Die Krise der revolutionären Führung wird zweit-
rangig. Lenin hat schon 1920 im ,'Linken Radikalismus"
ähnl ich ultralinken I deologien entgegen gestellt :,,11 ir kö n'

nen nicht wissen - und niemond ist imstonde, im voraus zu

bestimmen -, wie bald . . . die wirkliche proletarische Revo-
lution entbrennen und welcher Anlass sehr breite, ietzt
noch schlummernde Massen am st(irksten aufrütteln, ent'

fiammen, zum Kampf vorwrirtstreiben wird" (l'W 3I ' 84).
Es wird vorrevolutionäre Situationen geben, genau wie es
sie gegeben hat in der Phase, die vom VS als Periode des po-
lit ischen Abschwungs der Klassenbewegung bezeichnet wird.
Ob sie aber eine revolutionäre Lösung finden, ist abhängig
von der revolutionären Ftihrung.

Wie Reformismus weggebetet wird
Oder: Die Haupttendenz ist Revolution

Die optimistische Tendenz des europäischen Dokuments
wird noch durch eine weitere impressionistische Einschät'
zung untermauert. ,,Die Verlangsamung des ökonomischen
Wachstums und vor allem die Verschärfung der inter-imperi-

alistischen Konkurrenz huben die Grundlage der reformisti-

schen Politik unterhöhlt. l,las die Bourgeoisie in Form von

,ko n z ert ie r t er A k t io n',, M it b e s t immu ng',, V e rmög e ns b i l-

dung'und anderen Reformen tatvichlich hat anbieten kön-

nen, ist zu wenig gewesen, um die Kampfbereitschaft des

Proletaritts ernsthaft schwachen zu können'"

Zwar wird im gleichen Abschnitt im Gegensatz zur eben

zitierten Passage zusätzlich vermerkt, daß die Bourgeoisie
noch die reformistische Variante offen habe. im folgenden

wird diese Variante aber vergessen. Hinter der Todesanzei-
ge deg Reformismus steht ein Moment der alten Neokapita-
lismusideologie. Die,dritte technologische Revolutiort"
der Begriff der technologischen Revolution ist unmarxistisclt
genug, seine ideologische Nähe zur,,wissenschaftlich-tecb
,itcien Revolution" der Stalinisten springt ins Auge - be-

dinge eine enorme Verkürzung der Reproduktionszyklen
des fixen Kapitals. Durch die Notwendigkeit genauer Kos-
tenkalkulationen schrumpfe das klassische Betätigungsfeld
des Reformismus. Reformistische Kämpfe dürfen vom

Standpunkt der Bourgeoisie nicht mehr stattfinden. Die se-

lige IKD hatte diese Ideologie als Grundlage firr ihre scholas-

tische Konstruktion der KJo-Perspektive benutzt. VS und

GIM verteidigen sie heute noch. Wie kann aus der Annah-

me, daß reformistische Kämpfe nicht im Interesse der Bour-
geoisie seien - eine durchaus zweifelhafte Annahme - ge-

schlußfolgert werden, daß sie nicht mehr stattfinden? ! Re-

formen müssen auch keineswegs erfolgreich erkämpft wer-

den, um reformistisches Bewußtsein in der Arbeiterklasse
zu verwurzeln. Allein die vorgebliche Bereitschaft, sich für

Reformen einzusetzen, fesselt Hunderttausende von Prole-

tariern an die bürgerlichen Agenten in der Arbeiterbewe-
gung, wie die reformistischen Gewerkschaftsfiihre r. Refor-

mistisches Bewußtsein ist Ausdruck fur die Integration der

Arbeiter in den bürgerlichen Staat' Wenn heute in der BRD

keine ausgeprägte ideologische Strömung des Reformismus
vorhanden ist, so besagt das weder, daß das Handeln der

Massen nicht von Elementen reformistischer Politik be-

stimmt wird, noch - was entscheidender ist-, daß der Re-

formismus bei einem massiven Aufschwung des Klassen-
kampfes keine Stärkung erfahren und somit keine geldhrli
che Sackgasse darstellen wird.

Reformistische Bestrebungen - so die These des ,,Europa-
Dokuments" - haben die Kampfkraft der Arbeiter nicht
schwächen können. ,,Gleichzeitig ober bleibt das Krriftever'
lwltnis zwischen den Klassen so, da$ ein umfassertder re-
pressiver Angriff praktisch keine Aussiclü auf Erfolg hat."
Die Arbeiterklasse ist im Vormarsclr. Sie stellt - so das
,,Europa-Dokument" - ,,qualitative Forderungert 

" 
auf.

Sie kämpf1 nämlich nicht nur gegen ,,lnflatittn, Betriebs-
st illegu ng e t t, E n t la ssu ng e n, A ngr i J I e au I' S t re ikr e c h t tuul S t
cherheit". sondern auch auf der Grtrndlage ,,tieferliegender
Motive". Solche sind Autlehnungen gegen die Beschleuni-
gung des Arbei tsrhythmus und d ie Unternehmerautor i tä t .
fur Arbeiterkontrolle und Ausbau der öft 'entl ichen l)ienst-
leistungen. Weshalb die letzteren Forderungen auf ,,t iefer-
l iegenrlen Moti,ert" tußen, ist jedenfalls mit marxistischen
Kriterien nicht zu erklären. Das VS will suggerieren, daß sie
im Gegensatz zu den ersteren Forderungen den Kapitalis-
mus inf rageste l len.  dal i  durch d ie Erhöhung der  Mi l i tanz der
spontanen Klassenkämpfe letztl ich die Machtfrage gestellt
werde I

l le i  c lenr  s tändigen Betot te 'n der  St i i rkc dcr  Ar tc i lcrk lassc
lallcn alle irttegrativen ttt lt l  bre'rttse't ldclt l iaktttrett de's Klas-

scrrkanrpl ls  hcrat ts .  Ni rge nds g ibt  es dcn f legr i t ' f 'dcr  Volks '

l l 'ont ,  i r r  dcr  Arbci terpar tc iet t  s ich a l t  b i i rger l ichc Vcrbündc-

te ket lcr r  uncl  r t t i t  dcr  so gcscl ia f t 'encn.  vordcrgr i i r rd ig k las-

senunspezifis chren,, Vo lkse inl rc it 
" 

den Kanrpf de r M assen

abzuwürgen suchcn.  Stat tde 'sscr l  lesen wir  z .B. :  Der Fran-

c isrnus rnul i  a t rc l t  o l tnc [ : rat tc t l  be ibehal terr  wcrden.  Por tu-
gal  und Gr iechenland beweiscn ar ldcres l  Dicsc Larrder  ze i -

gen auch,  welc l t  konterrevolut ionären Lrgebnisscrr  das , ,Äu-
ropa-Dokumerrl" Vorschub leistct. Das Proletariat wird

vonr VS nicht  in  sei t rc t t t  Kampl 'auf  d ie Schwier igkc ' i te t l  u t td

Ciefahrcn at r f  dcnr  Wege zur  pro letar ischen Revol t r t ion l l in-

gewiesen.  Die revolut ionäre l )ar tc i  benöt igt  aber  cr lahrene

und erprobte Känrpl 'er .  d ie n icht  e ines Tagcs tässungslos vor

unvor l tergesehenert  E.re ignissen kapi t t r l ieren wcrdcr l .  l rn

,,Europa-Dokument" ist die Avantgarde als revolutioll l irc

Kraft nicht rnclrr nötig. Es scheint, daß dem VS eigentlicl l

in  Kürze nur  noch e incs tür  d ie s iegre ic l le  Revolut ion in  Eu-

ropa fehl t :  Waf l -cn.  Von der  Notwe ndigkei t  e ines revolut io-

näien Prograr t t t t ts  l laben wir  b is l tcr  bei  ihnen n ichts crr tdeck-

en können.

Was ist die Sozialdemokratie?

Die traditionelle Arbeiterbewcgtlng hat ,, irr den letztett

Jahren eine ticfe Krise durchlattJ'en". Die Arbeitcrkämple
beginnen,,,die traditionellen F'ührungen dcr Arbeiterbewe'
gung hinter sich zu Lassen". Die Produktionsverhältnisse ha-

ben ,,mac'htige ontikapitalistisclrc Energicn in dcr Avortt'
garule freigesetzt", die ,,nicht mefu mit tlent traditionellen

Refrtrmisnttts übereüstimmerl". Weshalb sich diese Ent-

wicklungen so ergcben haben und weshalb dies allcs erst ab

1967 of fenbar wird,  b le ibt  unklar .  lnr rnerh in scheint  d ies

auch fuhrenden Vert retern der  GIM-Mchrhei t  unklar  gebl ie '

ben zu sein.  So schreibt  Gcn.  Mintof f  (Mi tg l icd des GIM-

ZK) in scinen Thesen t.urn,,Europa-Dokument"" 
"lm Ralr

men der Notwendigkeit staatlic'lrcr I'olmpttlitik bleibcn der

Bourgeoisie zwei grundlegerule taktischc Altenntivert, die

allerdings nic'ht mechanisch geffennt werden dürfen und

d ur c haus k o mb i n i er t -a n g ewa nd t w e r d e.n : d i e d e s unm it t e l-

baren Zwangs, des lrontalen AngriJfs, untl die dcr ,lntegra-
tioi. rJes Versuchs, die Klassenkollahoratitttr ohrtc Konlron'
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tati0tr mithi$e tlcr ,Arbeitt'nertre tU' zu crreicltert. Itt llest'
deutschland vartle und tvirtl ttit'lrt olme Grurtd die zweite
Variaüe attgewantlt: dic langotulauanuJe Passivitat utttl dic
datlurclr betl ingtc lirfalruttgsktsigkeit der westdeutsc lrctt Ar-
b e i t e r, d i e e no nne Biiro k ro t i s i eru ng d cr G ew cr k sc I w J t sb ew' c'
gtrttg urul die völligt' Itttcgrutitttt der Sozioldemttkratie in
das bürgerliche S)'stent bei gleit'ltzeitiger Masset*tyalittit des
Proletariats liir tlicse sittd ideale Bedingurryett daJür. " Und
<ler (ienossc schrieb vorher. dali das ,,Euntpa'Dokumettt"
den Rahnrct t  t i i r  r ta t i t tna le Bedingungen abstccke.  Da is t  der
Rahrnen denr ( ien.  Mintof f  wol l l  e twas zu cng geworden.

Gen. M in toff sol I te d as ., E uro pu- Dtt kumc tt t " au ftncrksant
f esen. Dnrt ist die Sozialdernokratie nicltt ,,völl ig inte'
griert". I leobachte-t u,ird lcdiglich'. ,,Eitrc verstarkte Inte'
gration irt dett biirgerlicltett Staatsapparat, andercrscits tler
ho z el3 e i n er,St t z ia ld e nn k ra t i s ieru ng' d e r o J J'iz ie ll e n ko m-
munistist ' l ten Parteiert 

' l  
Seit wann die Integration der So-

z ia lc lernokrat ie  verstarkt  rs t .  ob s ie cs sc l ton zu den sel igen
Entr isnrr rszei tcn war.  ob c in qual i ta t iver  Unterschied zwi-
schen Zorgiebel und Neubauer besteht, wird nicht mitge-
teilt. f mmerhin. soviel bekcmnren wir ,,anolysierf": Es fin'
det eine Polarisierung der l iozialdemokratie statt; und zwar
in einen Flügel der ,,\ürokratievertreter der Arbeiterorgani'
sationen" und einen der .,&ürokratievertreter der Staatsap'
parates". Die Staatsvertreter seien stärker geworden und
wcchselten ol' l 'en ins Lager der Kapitalisten übcr. ,,Diese
hozesse habetr uttbcstreitbar den Ausbruclt vort KttrtJliktetr
erleichtert, zwischen den sozialdemokratischen Führern, die
sich bemühen, das ,allgemeine Interesse' d.h. das Interesse
der Bourgeoisie zu artikulicrctt, utul den GewerksclwJtert,
einsc' hlielSlic'h der Gev'crksc luJ't sbüro krat iut, d ie tradit iotrcll
tlic sichersten Stiitzen der Sozialdentokratie slrrd. " So
kornnrt es auclr zu e iner Polarisierung von Sozialdernokratie
und Gewerkschaft- ,,So beginnt sich die ldentifizierung
zw, i sc hen ( ) ewerk sc lwJ't ctt u t rd Üad it io ne I le rt A r b e it erpart e i'
en aufzulösen, eine gewerkschaftliche Handlungsautonomie
nucltt sit'lr wieder geltend und wir stelrctt am Bcgitttt aitrer
N eLrg I ied ent ng d er ( I esa nt t I tc it cl er orga ni sicr t en A rb c it er b e-
wegun8."

Als l lcispicl f t ir dieses Atrseinanderklaft 'cn und für die
Übcrnahnre von k larer t  pol i t ischen Aufgaben durch e iner t
F lügcl  der  Gewerkschaf ' t  wi rd dann ausgerechnct  Grol ibr i ta-
n ien angel i ihr t .  Aber h ier  r t ru lJ te sei t  denr  Höhepunkt  des
Berkarbci terst re iks d ic  Labourregierung ihre in tegrat ivc
l junkt ion durchaus wieder aulnehmen.  Dal l  cs c ine Kr ise in
den sozialdenrokratischen Parteien gibt und dall diese sich
inr  Laut 'e  des Klassenkanrples verschärf t ,  is t  unbestr i t ten.
Sicher  wird es Di lTerenz- ierungen auch auf  Sei ten der  Büro-
krat ie  geben.  rnögl icherweise werden c in ige ihrcr  Bestand-
te i le  nr i t  ihrcr  b ishcr igcn Pol i t ik  brechen und den Weg zur

Arbei tcrk lasse zt r rück l lnden.  Dics wird aber  nur  dadurch ge-

sclrehcn, dali eine revolutionäre F raktion in der Gewerk-
schaft den Kampf um deren Führung aufnimmt und sich auf

einer prograntmatisch-revolutionären Grundlage als Alter-

nat ivc zur  bcstehenden konterrevolut ionäret t  Führung er-
wcist .  Insgesant t  abcr  is t  d ie Funkt ion dcr  Bürokrat ie ,  d ie
Arbei terbewcgul lg  ru spal tcn und Garant  lür  d ic  Integrat io l t
de r Arbciterorgarrisatittrr in dcn bürgerliclren Staat z.u seitr.

l -ür  Rcvolut ioni i re besteht  d ic  Aulgabe n icht  in  erster  L in ie
d arin, Di I ' l 'erc nzic run gsp rozessc innc rltalb dc r Bü rokrat ie vo-

ranzutrc ibcn.  sot tdcrn d ie l las is  gegen d ie Bürokrat ie  zu keh-

rcn.  De r  Kar t rp l - t i i r  Arbei terdt ' r l tokrat ic  in  der  Gewerk-
schaf t .  dcr  Karnpl ' t i r r  c inc Pol i t is ie ' r t rng und Akt iv ierung der
pro lc tar ischer t  lJas is  karrn abcr  nur  dar tn cr fo lgre ich sc in '
wcnn cr  arr l 'der  Basis dcs Übergangsprogral l l l l ls  er fo lgt .  das

den Weg weist von den Tagesproblemen der Arbeiter htn
z,ur sozialistischen Revolution.

Die gleiche Perspektive gilt auch li ir die rlach wie vor eng

nrit der Gewerkschaft verbundene Sozialdenrokratie. Die
Sozialdernokratie bezeichnen wir mit der Leninschen Defi-
nition als ,,bürgcrliche Arbeiterpartet", d.h. als eine Partei,
t l ie die Interessen der Arbeiter scheinbar berücksichtigt, ob-
wolrl sic sie zugunsten der Interessen der Bourgeoisie verrät,
als Partei. die traditionell Bestandteil der Arbeiterbewegung
ist, obwohl ihre einzige Funktion die der Integration der

Arbeiterbewegung ist, als eine Partei, die auf ihre Arbeiter-
wählerbasis angewiesen ist, weil sie allein durch ihre Agen'
tentätigkeit wertvoll f i ir die Bourgeoisie ist. Diesen Wider-
spruch. der clen Klassencharakter der Sozialdemokratien im

Inrperialisrrrus ausnracht, au fzub rechen, d as sozialdetnokra-
tisch kontroll ierte Proletariat revolutionär gegen seine bis-
hcrige konterrevolutionäre Ftihrung zu nrobil isieren, ist die

Atrlgabe cler Konrmunisten. Bei einem Aufstieg der Klassen-
kämpt'e wird diese Perspektive urnso dringender. Denn im
Gegensatz zu den Genossen des VS behaupten wir, dalj der

Reformisnrus noch längst niclrt seine Anziehungskraft auf
die breiten Massen verloren hat. Die VS-Differenzierung von
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Bürokratievertrelern des Staatsapparates und Bürokratiever-
tretern der Arbeiterorganisationen halten wir für kunstl ich
und falsch. Wie ist in dieses Schema z.B. Herr Ruhnfu ein-
zuordnen, der als ,,Vertreter des Arbeiterflügels" in den
Staatsapparat  in tegr ier t  wurde.  und wie steht  es mi t  dern
Herrn Sicker t .  der  in  Ber l in  Vors i tzender des Abgeordneten-
hauses und des DGB zugleich ist '?

Eine BedeutunSi kann diese ,,Differetrzienutg" doch nur
dann haben.  wcnn nachträgl ich e ine Recht fer t igung t i i r  den
Entr isrnus der  wei land deutschen Sekt ion dcs VS er fo lgerr
sol l :  Der  Arbei tcr t ' l i ige l  polar is ier t  s ich.  v ie l le icht  is t  es n l ( ;g-
l ich. über den Aufbau einer l inken Tendenz das Entstehen
von zentr is t ischen Strömungen zu beschlcut t igetr .  v ic l le icht
kann t iber  e ine Spal tung d ieses zentr is t isc l ren Fl igels  c in
Grundste in t i i r  de n Aufbau der  Par te i  gelegt  wcrde-n.  De' r
Entr isr r rus der  a l t , :n  deutschen Sekt ion l i ihr te t iber  Jahrzehrr-
te zu e incrn v( i l l igcn Vcrs inken der  Sekt ion in  der  Sozia ldc-
nrokratie und ut-ertc aus zu einer Strategie des Paiteiauf'-
baus.  Ein solcher  Entr ismus hat  n ichts gemein mi t  dem.En-
t r isnrus a ls  kurzfnst iger  Takt ik .  unr  d ie Massen der  Arbei tcr
denr [: in1'lull der Sozialde'nrokratie zu r'ntreilJen urrd l i ir dic
revolut ionäre Par le i  zu gewinnen.  Ein solcher  takt ischer  En-
t r isnrus dar f  se lbs lvcrstancl l ic l r  auch n ie c in.  sc lbst  r tur  zc ' i l -
wci l iges.  Aufgeben de r  L igcnständigkei t  der  Organisat ior t  be-
deu tcn.

Das VS aber t lndet  sc l ton l teute wic 'de ' r  zet t t r is t isc l rc  Stro-
nrungen in der So.zialdemokratie: in den Jusosl Dem schon
bekanrr te 'n Gcnosr ;en Mintof f  schc ' i r t t  dar t r t  uucl t  d icser  Satz
c in St i rnrunzeln abver lanst  zu haben.  denn er  beei l t  s ich

nritzutei len. datJ die Jusos ,,eine' kleinbi irgcrl ic ' I tc Strömurry
ohne Relcvanz lür die Arbciterklassc" sind.

Trotz der rrerrentdeckten,,ze,tf t ist iscltctt  Stünungetr"
b le ib t  das  VS be i  se iner  Be l tauptung,  da l i  d ie  Soz ia ldemo-
kra t ie  in  e i r renr  Kr ise  ns tad iunr  se i :  , ,Ebet rs t t  rv ic  durch  e ine
ze i twe i l ige  Abschwr ichung des  St imnrenante i l s  d ieser  Par te t
ar (Belgiett. Grul3-Britanicn I970 in Rezug au.l tlie Sozialdc-
npkra t ie )  ko t t t r  s ic  (d ie  Kr ise .  t l .Vcr i . )  s ich  durc l t  e incn  ne t t -

en  Wahlau t ' sc l rwur tg  a t rzc igc t t  . .  .  
"  (  Hcrvorhcbt t t tgen vo t r t

Ver f ' . ) .  Der  Le 'ser  i s t  verw i r r t .  zur t ta l  e r  cben vorher  e r tah-
ren  ha t .  daß Ind iz  f t l r  d ie  Verbundenhe i t  der  Soz ia ldemokra-
t ie rrr i t  dcr Arbeiterbewegurrg ihre ,,Abhcirtgigkei l" von i l trer

,, A r b e i t envah /erbasls 
" 

ist.

ln  d r ' r  VS- [ -og ik  au l ie r t  s ich  d ie  Kr ise  der  Soz ia ldcr t rokra-

t i c  a lso  t i r lgendcr rna l ien  :
I  )  I )e r  Rc ' l i l rn r i s r t tus  ve  r l i c r t  a r t  ( i la t rbwt i rd igkc i t .

l )  Der  par lanre t t ta r isc l tc  Wcg w i rd  vo t t  dc l l  Massen i t t  [ ] ra -

ge  gcs te l l t .  (Auc l r  danr r .  rve t tn  s ic  rv l i l r le r r l )
'  

3 )  D ie  Jugcr rd  ( l )  s i r 'h t  kc inc  Anz ic l tu t rgskra t ' t  i rn  Re ' l i t r -

n r is l t rus  n rchr .
4 )  L i r rks  r  on  r l t i r t  t rad i t io r te l l sn  Organ isa t i t tnc r r  t ie r  Arbe i -

tc r  e rg ib t  s ic l r  t ' i n  \ lakuur r t .  das  vo t t  l i nkcn  Gcwcrksc l ta t ts -

l luge ln  l r rsgc l i l l l t  r r  i rd .

Vor . l te r  c r l l l r ren  w i r  noch.  da l r  d ic  s ta l i r r i s t i schcr t  Par tc ic t l

r rcor r ' l i r r r t t i s l i sc l t  gcu  t l rdc 'n  s i t td  ohr lc  jedc  Bcgn i r t t l t t r tg  l i t r

d icsc  l )c t ' in i t io t t .  \ \ ' i r  se l le r l  j c t l cn t 'a l l s  da t i i r  kc i r l c  IJc rcc l r t i -

gung.  [ ) i c '  \ / c r f  i l t sp( ) l i t i k  t le  r  S tu l i r r i s len  l l l r t  s ic l r  t ibc r  J  ahr -

z e h n t c  n i c l t t  g c l i r r t l c r t .  I l t r c  k o l t t c r r c v t l l t l l i o t t l r e  R o l l c  i r r

der r  Vo lks l ro t t t c ' t t  i t l  [ ; la t l k rc ic l l  t t t ld  Spat t i c r t  rvar  t t i c l t t  t l t t i t -

l i t a t i v  v c r s c h i e d c t t  v o t t  i h r c r  [ t t r n k t i o l ) ' l c u t c  i n  ( ' h i l e  o d e r

l)o rt  ugal!

Das  VS l i r lgc r t  a t rs  der  v t l t t  i l rn t  behauptc tc t t , ,Kr ise  der

lradi l iortcl lctt  Orgarrisatiotterr 
".  

dalr , , t t i r  ont Bt 'git t t t  ci t tcr

N eugl iecl erung d er ( ) e sum t I te i t tl cr o rga rt i s icr t c tt A r b c i t er b t-

wegung"  s te l ten .  Wi r  l ' o lgern  a ls  Marx is tcn  dara t ts .  da lJ  das

VS n ich t  rne l t r  nur  an t  l leg i t t r t .  s t lndern  rn i t t c r l  d r in  in  s r ' i -

ncnr  po l i t i schcn Deger te ra t ionsproze l i  s tc l t t .  Durch  w i l l k t i r -

l i ch  gesetz te  neue Bed ingungen.  neue Phänomene und

grund legend neuc  Entw ick lungen versucht  das  VS.  se ine  Ab-

we ichur tgcn  von der  t t ta rx is t i sc l te t r  Or t l rodox ie  z . t r  rcc l l t l ' c r -

t igen .  S ta t t  w isser tsc l ra l ' t l i ch  lund ie r te  Ana lysen zu  ers te l -

len .  schwelg t  das  VS in  ln tp rcss ion isnrcn .  Dabe i  u t l te r t l i t t tn t t

cs  b iswe i lcn  ha lbsbrechcr ische Kt r r rs ls t i i ckc ,  u t t t  t . .8 .  l ro t t .

a l l  se iner  Aussagen zur  Soz ia ldernokra t ie  danr r  doch noc l t  z t t

beweiscn. dalr sie cine..bi irgerl i t ' l t t 'Arbciterparlci  
" 

ist.  Nach

a l l  der r  vo lun tar is t i schen Aussager t  z t r r  Soz ia lder t t t l k ra t i c  in r

,,F,-uropa-Dokuntcttt" l taberr rvir Verst lndnis l i rr  derr [ iehle.r

der  Kor r rpa l r - ' f  e  ndcnz :  Waru t t t  z t r r r r  Teu l t l  i s t  d ie  Soz ia lc lc -

nrokratie ke inc' bi. i rgerl iche l 'artci ' l

Eine neue Avantgarde taucht  auf !

Das tut sie allerdings. Bisher hatten wir diese weitere ,,Ver-
vollstandiguttg" des marxistischen Vokabulars nicht gekannt.

,,Att die erv,almten l/ercinderungen liilren zu einer Modifi'
zienurg cler objektivert utrcl suhicktivctr Sitttolirtrt, die, vom
Gesichtspunkt des AuJbaus revolutionrirer Parte ien int kapt
talistist'lrcn Euntpa, Jitr die Rewtlutittttcire wtrt unntittelbar
crttst'heitlender Buleututtg ist: cirte rteue Avatttgarde ntit
Ma ssetrcltma k ter t uuc i i t attJ. 

"

Gegeben rnul i  es d ie Avantgarde t t t i t  Masscncharakter
sclron irrrrrrer habcn, rvir leserr'. ,,Ztrttt crstett Mal seit der wt
mittelbaren Nachkriegszeit 1918-23 hat diese neue Avant-
garde eine neue Qualitcit angenommett". Ihr Kennzeichen
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ist: ,,Die Frihigkeit, autonom (l) in den KlossenkampJ'einzu-
greifen, politische lrtitiativert zu ergreifen und punktuell die
Führung von ArbeiterkampJen mit Massencharakter zu über-
rtehmen. " 

Zugleich erl 'ahren wir. dalJ diese Massenavant-
garde keineswegs revolutioner ist und daß durch sie keine
,,grundlegende Veranderung des Kräftev erhciltnis innerhalb
der Arbeiterklusse eirryetretett ist". Hervorgegangen ist sie
aus der ,,sp()ntutrcn Revolte gegctt dic kapitalistische Gesell-
sc lwl i " .  Was verb i rgt  s ich a lso wirk l ich h intcr  d ieser  geheinr-
nisvollen Besclrreibung. die nun wahrlich den Anspruch auf
Wissenschaftl ichkeit nicht erheben kann. Wir unterstellen
dem VS, daß das neue Phänomen ,,neue Avantgarde mit
Massencharakler" nichts weiter ist. als ein Ersatz fur die al-
te entristische Theorie. Avantgarden der Art sind in der Ge-
schichte des l )ablo isnrus durchaus n ichts Ungewöhnl iches.
Es gab berei ts  d ie Avantgarden in den sta l in is t ischen Parte i -
cn und d ie Avarr tgarderr  in  der  Sozia ldentokrat ie .  Jetzt  is t
es e ine Avantgarde.  d ic  s ich aul ier l ra lb des Einf lu l ibere iches
der t radi t ioncl len Arbei terorgarr isat ionen bef indct  und s ich
noch nicl.rt einer revol utionären Organisation an geschlossen
hat. Wir können es auch anders ausdrücken: Seit Beginn der
Studentenrevolte ist die Einkapselung in der Sozialdemokra-
tie unhaltbar geworden. Doch fur das VS folgt aus der Ra-
dikalisierung außerhalb der Sozialdemokratie nicht eine
selbstkrit ische Aufarbeitung ihrer bisherigen Taktik. Das
Grundprinzip des Aufgehens in der Bewegung wird beibe-
halten. Das VS sti l isiert die kleinbürgerliche Radikalisierung
einfach zur ,,neuen Avantgorde". Sicher ist dieser Entris-
mus nicht mehr vergleichbar mit der völl igen Selbstaufgabe
in den fi inf2iger und sechziger Jahren in der Sozialderno-
kratie. Mit einer Aufgabe der Organisation wäre es ja auch
nicht möglich, dort Einflu{l zu gewinnen; daß aber trotzdem
an der Aufweichung der Organisation und ihrer Propaganda
keine Anderung erfolgt, werden wir an Hand der Krit ik der
folgenden Kapitel beweisen.

Hegemonie in der Avantgarde erringen
Oder: Das Aufgehen in der Bewegung

Die zentrale Aufgabe seit ,,der 1967-68 eingeleiteten Etap-
pe" besteht nach dem VS darin. ,, innerlwlb der neuen
Avantgarde mit Massencharakter die Hegemonie zu errin-
gen". Merkwürdig genug lur Marxisten, daß eine Organisa-
tion, die vorgibt, die Avantgardepartei au{bauen zu wollen,
um die Hegemonie innerhalb der Massenavantgarde kämp-
fen muß. Wir können jedenfalls sicher sein, daß die bolsche-
wistische Partei Rußlands niemals um die Hegemonie inner-
halb einer Massenavantgarde besorgt war. Genau auszuma-
chen ist dieser Begriff der Massenavantgarde ohnehin nicht.
Für das VS ergibt sich aber daraus der große Vorteil, jede
beliebige Bewegung darunter zu fassen. So konnten wir in
Red Mole-Artikeln lesen, daß es in lrland sogar zwei Avant-
garden mit Massencharakter gibt. Immerhin stehen beide
Flügel der IRA außerhalb des Einflußbereiches der traditio-
nellen Arbeiterparteien. beide sind radikal und haben Mas-
senanhang. Also erfudren beide Unterstützung vom VS.
,,Avantgarde mit Massenchnrakter" impliziert Multiavant-
gardismus.

Wie aber will das VS seine angestrebte Hegemoniestellung
nun erringen? ,,Diese Mossen orientieren sich an ihren un-
mittelboren Bedürfnissen und den Kampfmitteln, die iur
Verftgung stehen, um diese Bedürfnisse zu befriedigen." Die
Organisation muß es also schaffen, zur alternativen Führung
der Arbeiterbewegung zu werden. Und wie? Sie fi ihrt,,er'-
nen strindigen politischen Kampf innerhtlb dieser Avant-

garde, um sie umzugestalten und aus ihr ein adriquates In-
st rument zur Neugliederung der organisierten Arb eit erb ewe-
gung zu machen" (Hervorhebung vom Verf.). Wohlgemerkt,
die ,,Massenavantgarde" selbst soll zum Instrument der Neu-
gliederung werden. Nicht die revolutionäre Organisation!
Wir hören sogar: ,,llenn dieses EinflulSpotential der Avant-
garde in den breiteren Massen sich nicht in zunehmenden
MalSe bemerkbar mocht, wird der Aufstieg der Arbeiter-
ktimpfe in eine Sackgasse geraten."

Mit diesem Satz bekennt das VS endlich unverhohlen. was
wir schon seit langem wußten: Es schert sich einen Dreck
um die Leninsche Parteitheorie. Massen, die noch kein revo-
lutionäres Bewußtsein haben, die großenteils noch von der
bürgerlichen ldeologie gefangen sind, werden bereits als
Avantgarde betitelt und bekommen folglich auch eine sol-
che Avantgarderolle zugeschrieben. Die Aufgabe eines wirk-
l ich bolschewistischen Parteikems aber ist es, in dem radika-
lisierten Potential der vorgeblichen revolutionären Organisa-
tionen eine revolutionäre Propaganda zu betreiben und die
besten Elemente auf programmatischer Basis für die kom-
munistische Organisation zu gewinnen. Wir haben aber beim
VS gelesen. daß die Massen sich an Kampfmitteln und
,, nicht in erster Linie an hogtammen, Plottformen oder
Ideen" orientieren. Für die Gewinnung der Massen ist dies
gewiß zutreffend. Wir aber wollen nicht die ,,Etoppen des
Par t e iaulb aus " 

d u rc he in ande rb ringen.,, A m sc h l imms te n
und gefalrlichsten ist es, wenn ein Manöver der ungeduldi-
gen opportunistischen Bestrebung entspringt, die Entwick-
lung der eigenen Partei zu überflügeln und die notwendigen
Etappen des Heranreifens derselben zu überspringen. - Ge-
rade hierbei darf man keine Etappe überspringen" (Leo
Trotzki. Die Internationale Revolution und die Kommuni'
stiEche Intemationale, 1929,S. 129).

Das VS wrll ,,zu revolutionriren politischen Organisationen
gelangen, die auf dem lilege sind, sich im Proletariat zu ver-
ankern. " Unpräzise wie die Formulierung ist, könnten
auch wir sie als korrekt ansehen - wenn damit gemeint sein
würde: sich auf der Grundlage des revolutionären Pro-
gramms in den Massen zu verankern. Es ist die Pflicht der
Kommunisten, den Massen eine Orienterung zu zeigen, es
ist ihre Pfl icht. in den Arbeitermassenorganisationen auf
der Grundlage des übergangsprogramms eine fraktionelle
Tätigkeit aufzunehmen. Daß sie mit dieser Arbeit zunächst
nicht die Massen gewinnen werden, ist unbestritten. Doch
sie werden die fortgeschrittensten Teile der Arbeiterklasse
gewinnen und erprobte und erfahrene Kader heranbilden,
die eines Tages in der Lage sein werden, die Führung der Ar-
beiterkämpfe zu übernehmen und den Massen eine Kampf-
perspektive aufzuzeigen. Wir wenden uns scharf dagegen,
diese besten, kämpferischsten Teile der Klasse global als
,,Arbeitervorhut" zu bezeichnen, als wäre es möglich, sie
global erfassen zu können.

Die Genossen des VS werden einen solchen Vonvurf em-
pört zurückweisen. Sie werden sagen, daß auch sie der Auf-
fassung sind, die Arbeitervorhut und darüberhinaus auch die
radikalisierten Teile, die nicht direkter Bestandteil der Ar-
beiterbewegung sind, also die neue Avantgarde, nicht als ein-
heitl ich zu betrachten. Doch die Konsequenz aus dieser
Einsicht, Genossen, muß dann auch sein, die ,,neue Avant-
garde mit Massencharakter" aufzugeben und in realistischer
Weise einen revolutionären Umgruppierungsprozeß um den
Pol der eigenen Organisation herum aufzunehmen. Zu die.'
sem Bruch, der einen Bruch mit den gesamten Traditionen
des Pabloismus implizieren würde, ist das VS aber nicht be-
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reit. Es werden folgerichtig drei Taktiken des Parteiaufbaus
beschrieben.

Drei Taktiken des Parteiaufbaus - Keine
revo I ut ionäre Perspektive!

Das VS (er)findet ,,drei objektive Perspektiven fiir die vor'
herrschende Form der Radikalisierung' 1 Die entristische
Taktik: ,,der hozeu der Radikalisierung - Herausbildung
einer neuen Avantgarde mit Massencharakter - (vollzieht,
d. Verf.) sich im wesentlichen innerhnlb der traditionellen
Massenorganisationen. 

" 
Diese erste Taktik des VS wird

schlicht als,,richtig" bezeichnet. ,,Der in dieser Konzeption
begangene lrrtum betraf nicht die obiektive Perspektive -

die im grol3en und ganzen durch die Ereignisse bestritigt
wurde sondern eine Unterscfuitzung des zahlenmti$igen
Verhciltnisses zwischen unseren eigenen Kraften und ienen,
die wir in einem sozialen Klimo, dqs noch nicht von revolu'
tion(iren Spannungen gekennzeichnet war, veranhssen konn'
ten, mit den Massenparteien zu brechen. "

Eine solche ,,Krit ik" kann man nicht legär aus dem Armel
schütteln. Sagt doch offen Genossen, daß Eure Perspektive
sich als falsch erwiesen hat und daß sie darüber hinaus eine
menschewistische Einpuppung Eurer Organisation gewesen
ist, aus der sich kein revolutionärer Schmetterl ing entwik-
keln konnte. Diese ,,Taktik der Selbstoufgabe" wird auch als
zweite Taktik beibehalten, nur dalj sich diesmal ,,'der Radi'
ka I is ieru n g s p ro z et3 hau p t sri c hl ic h a ulJ e r ho I b d e r t rad i t b n e l'
len Arbeiterorganisationen" vollzieht. Wir sind gespannt
auf die Entschuldigung, die das VS vorbringen wird, wenn
plötzlich ein neuer Entrismus angegangen wird, weil die Po-
lit isierung der Arbeitermassen sich doch über ihre tiaditio-
nellen Arbeiterorganisationen vollzie-ht, weil es notwendig

lf*,;"4
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wird. die reformistische ldeologie zu bekänrpfen und weil
darüber kein Weg an der Sozialdernokratie vorbeifuhren
wird. Wir würden gern wissen, wann die dritte ,, Taktik" '
nämlich die des ,,massiven organischen llachstums der revo-
lutionriren Partei" angesetzt wird. Eine Taktik der revolu-
tionären Um gruppierun g, der kämpfenden Propagandaorga-
nisation, kennt das VS dagegen nicht.

Was tun mit den Massen der ,,neuen Avantgarde"?

f m weiteren behandelt das,,Europa-Dokument" jetzt die
Frage, wie man auf die neue Avantgarde EinflufJ nehmen
kann. Die Avantgardeelemente sind erstens nicht bereit,
,,sich unseren Sektiorrcn anzuschlielSen, oder, wenn sie es ett
bloc triten, die GeJ'ahr herouJbeschwören, deren politische
E inhe i t und programmat isc' hen Grund lagen zu gefcihrden. "

Es ist ziemlich peinlich. wenn der Gedanke des en-bloc-Ein-
tritts uberhaupt erwogen wird.

Da die Möglichkeit. die Avantgarde in die ,,trotzkistische
It)eltpartei" zu integrieren, also ausscheidet. greift das VS
zur anderen Mögl ichkei t :  d ie Trotzk is ten gehen in d ie
Avantgarde !

Es müssen ,,Auffangstrukturen" fur die ,,Avantgarde mit
Massenclwrakter" geschaffen werden: ad hoc-Gruppen. Pu-
blikationen, Kampfkomitees und gewerkschaftl iche Tenden-
zen. ln diesen gewerkschaftl ichen Tendenzen sollen'. ,,mar'
xistische Kader, militante Arbeiter und Gewerkschaftler ver'
eint sein. " Selbstverstdndlich ist das VS schlielJlich steht
man ja vorgeblich in der marxistischen Tradition - nicht
grundsätzlich gegen die Schaffung von Gewerkschaftsfrak-
tionen. Nur ist dies. wie dern KBW vorgeworfen wird,,,t lt-
ter den heutigen Bedingungen ein sektiererischer Fehler."
Man setzt sich nämlich der Gefahr aus: ,, in der Isolierung
von der Bürokratie geschlagen zu werden. " Solches gegen
die Bildung von Gewerkschaftsfraktionen finden wir in den
Betriebs- und Gewerkschaftsthesen der GlM, die nach ihren
eigenen Worten eine Konkretisierung des ,,Europa-Doktt '
ments" auf die BRD bezogen darstellen. ,,Die zentrale Auf'
gab e d er G ew erk sc haft st a k t ik d e r revo lu t itt nrir e n Mo rx i s t en
besteht tleshnlb in der Jbrtsclveitenden EinflulSnohme auJ
die sich entwickelnde Arbeitervorhut durch eine lntegration
in die Massenbewegung der Arbeiterklasse, d ft. die Vertre-
tung der Interessen der Arbeiterklasse in der tagtoglichen
Auseinarulersetzung mit den Kapitalisten urul deren Hand-
langern. " Selbstverständlich ist es die Aufgabe der Kommu-
nisten. die Interessen der Arbeiter zu vertreten nur wird
dies nicht durch die Integration der Kommunisten in die
Klasse erreicht. Jede sich komntunistisch nennende Organi-
sat ion wi l l  Bestandte i l  und Faktor  der  Arbei terk lassenbewe-
gung sein - aber ein revolutionärer Faktor, der sich als
Avantgarde hervorhebt und in der Lage ist, den Massen nicht
bloß eine irgendwie geartete Unterstützung ihrer Tages-
kämpfe zu geben. sondern eine Lösung ihrer Tagesproble'
me anzugeben. Kommunisten hängen sich nicht an die oh'
nehin stattf indenden Kämpf'e der militanten Arbeiter an.
Sie versuchen, diese weiterzutreiben und die Verbindung zu
polit ischen Kampfzielen bis hin zur Frage der L'roberung der
Staatsmacht und der Diktatur des Proletariats aufzuzeigen'
Dies tun s ie aber  n icht  in  der  Manier  der  Maoisten,  indem
sie an das Minimalprogramm der Arbeiterkämpfe die Maxi-
malforderungen ankitten, sondem indenr sie versuchen. die
Kämpfe auf die Basis des revolutionären Übergangspro-
gramms zu stellen. Auch das VS stellt ein Aktionsprogramm
auf, das sich zum Teil an Forderungen des Übergangspro-
gramms anlehnt .  Wir  f inden d ie Losung der  g le i tenden
Lohn- und Arbeitzeitskala. d-er Preiskontrollorgane, der Ent-
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eignung der  Banken.  der  Arbei terkontro l le  über  d ie Produk-
tion. Die zentrale Orientierung des Übergangsprogramms:
die Eroberung der  Staatsmacht  durch das Proletar ia t  unter
der Führung seiner revolutionären Partei bleibt ausgespart!
lm ,,Europa-Dokumertt" wird sogar davor gewarnt, die For-
derung nach e iner  Arbei terregierung zu erheben,  da s ie von
de r,, netr e n A va n t gartl e m i t llla sse nc lwra k t er " rnögliche r-
weise n icht  verstanden wird.  Daß s ie bei  der  Pol i t ik  des VS
eine unverständl iche Losung is t ,  scheint  e in leuchtend zu
sein,  da das VS die Frage der  revolut ionären Führung ebenso
ausklammert wie die Frage der proletarischen Staatsmacht.

Dieser Menschewisn.rus geht so weit. dalJ die GIM in ihren
Betriebs- und Gewerkschalisthesen vorschlägt, die Notwen-
digkei t  e iner  l inken Ter tdenz zu propagieren,  und wei terh in
schreibt. dafJ sich ..aus tler linken Tendenz ein breiter kbs'
s e nkcimp fe r i sc' hä r F lü g e I i n tl e n G ew e r k s c hoft e n " b ilden
mu{$. der ,,unter eigenert Parolen, eigenen Forderungen die
Arbeiter h die Kampl'c fiilvt uncl die spontanen Aktionen
in den Betrieben zusanmrcttlalSt zu einer breiten ökonomi-
schen uttd politisc'lren Bewegung. 

" 
Ein neuer Beweis fiir den

verräterischen Spontaneisrnus des VS. Das revolutionäre Be-
wußtsein entwickel t  s ich in  der  GIM-Theor ie aus den Kämp'
fen heraus und wird n icht  in  d iese h ineingetragen.  Die Ge-
nossen sollten sich noch einrnal rnit Lenins Schrift Was tun?
vert raut  machen.  in  der  er  a l len Ökonomisten und Sponta-
neisten eine scharfe Absase erteilt.

Zur Verteidigung des revolutionären Programms

Auf e inen lundamentalen Fehler  des Dokuments wol len
wir an dieser Stelle noch eingehen. Der abenteuerliche Op-
timismus des VS. datt die ,,Mossenexplosionen" ziemlich
unvermeidlich zu Situationen der Doppelherrschaft fuhren
müssen. wird lediglich durch die Feststellung abgeschwächt,
datl ,,fiir die grol3e Mehrheit der Arbeiter. . . die Frage der
Bewaffnung des Proletarints und der Entwoffnung des offi'
ziellen und halboffiz iellen Unterdrückungsapporates der
Bourgeoisie ein abstroktes und theoretisches hoblem
(bleibt), dessen sie sich als einer wtausweichlichen Notwen'
digkeit auf dem llege zur MachtergTeilüttg nicht tots(ichlich
bewu!3t,ru,rd. " Doch die Ablehnung des parlamentarischen
Weges allein impliziert keine revolutionär-marxistische Per-
spektive. Organe der Doppelherrschaft entstehen eben nicht
in jeder Streiksituation: sie sind vielmehr Ausdruck einer ge-
sellschaftl ichen Erschütterung, in der die Bourgeoisie nicht
mehr regieren kann und das Proletariat sich auf seinen revo-
lutionären Ansturm unmittelbar vorbereitet.

In diesen zugespitzten Phasen des Klassenkampfes wird
aber die Verteidigung der Arbeiterbewegung und ihrer Or-
gane zu einer (Jberlebensfrage der Arbeiter werden. Die
Propagierung der Arbeitermilizen wird als tiberzeugende
Forderung aufgegriffen werden und antimil itaristische Ar-
beit im Heer wird auf einen fruchtbaren Boden fallen. Je-
doch, die revolutionäre Propaganda darf nicht fatalistisch
auf scharfe Zusammenstöße zwischen dem sich revolutionär
rüstenden Proletariat und der bürgerlichen Staatsmacht war-
ten. Es ist die Funktion der revolutionären Avantgarde, die
be.wußtesten Elemente zu jeder Zeit zu sammeln. sie selbst
in der Zeit der Ebbe aufder Basis des revolutionären Pro-
gramms an sich zu binden, damit sie in Zeiten der Flut als
wahre Vorhutelemente tätig sein können, damit der Sturm
der Revolution alle bürgerlichen Dämme überfluten kann.
Das ist, wie wir die Vorhut der Arbeiterbewegung begreifen.

Militanz und Schlagkräftigkeit der Arbeiterklasse, ihre Fä-
higkeit, fur den Bürgerkrieg gerüstet zu sein, ist eine wichtige
Voraussetzung fi ir die Machteroberung, eine ausreichende

ist sie nichtl Wir haben auf der Berliner Chile-Veranstaltung
der GIM die Rede Tariq Alis krit isiert, als er den Hauptfeh-
ler der chilenischen Genossen darin erblickte. daß sie der
Frage des bewaffneten Kampfes nicht die genügende Stel-
lung ei:rgeräumt hätten. Der Genosse Ali war in seinem gan-
zen Vortrag mit keinem Wort auf die Notwendigkeit der re-
volutionären Führung des Kampfes und der Klarheit des re-
volutionären Programms eingegangen. Wir erinnem uns
aber, daß die Oktoberrevolution, als einzig siegreiche pro-
letarische Revolution, nicht auf der Grundlage der bloßen
Militanz stand, sondern auf der Grundlage klarer revolutio-
närer Losungenl Die Bolschewiki haben die l inken Sozial-
revolutionäre nicht als ,,Vorhut" bezeichnet, sie haben
keine Volksfronten gebildet wie die Genossen der FCR
(französische Sektion des VS), die zwar nicht stark genug
waren. an der Volksfront zu den französischen Wahlen teil-
zunehmen, sie aber krit isch unterstützten. Die Bolschewiki
haben dem gegenüber die Forderung der Arbeiterregierung
aufgestellt, ohne in ihrer Krit ik an den Menschewiki und den
linken Sozialrevolutionären nachzulassen.

Revolutionäres Bewußtsein bedeutet Bewußtheit der Ar-
beiterklasse über ihre revolutionären Aufgaben, und das läßt
sich weder am Schreibtisch noch exemplarisch in Kämpfen
erlemen! Bewußtsein bedeutet die wissenschaftl iche Ein-
sicht in die Notwendigkeit, den bürgerlichen Staatsapparat
zu zerschlagen und durch die Diktatur des Proletariats zur
klassenlosen Gesellschaft zu gelangen. Dieses Bewußtsein
muß von den Komrnunisten in die Arbeiterkämpfe hinein-
getragen werden.

Das revolutionäre Programm gibt nicht nur eine Antwort
auf die Probleme der Arbeiterklasse. es bezieht auch die
Probleme der Mittelschichten ein und zeigt ihnen, daß diese
nur unter der Diktatur des Proletariats gelöst werden kön-
nen, da{i die Befreiung des Proletariats auch ifue Befreiung
darstellt. Dem VS sind dank der,,-1. technologischen Revo'
lution" aber auch hierzu Revidierungen eingefallen: daß
sich,, a n kitJ I i c h d ie se r ma s s iv e n E x p lo s io nen za h lr e i c he Zw i-
schenschichten inst inktiv vom proletarischen Kampf ange'
zogen fiihlen, sich um das krimpfende Proletariat sammeln
und in unterschiedlichem Grad an seinem Kampf teilneh-
men." Wenn der ,,Instinkt 

" der Zwischenschichten tatsäch-
lich so ausgeprägt wäre, dann bräuchte die Arbeiterklasse
nie faschistische Bewegungen zu fiirchten. Aber das ist die
Konsequenz Eurer These, die weder Faschismus noch Bona-
partismus zu kennen scheint: ,,ll)enn keine Situation der
Doppelhenschaft entsteht -, dann ist die Massenbewegung
verurteilt abzuebben, wos gleichbedeutend ist mit der Rück'
kehr zu normalem Funktionieren des Kapitalismus"tt.

Eine ,,1V. lnternationale" als Bestandteil der
,,Massenavantgarde"

Genossen der GIM. die bisher unseren Vorwurf des Entris-
mus in der neuen Massenavantgarde als Unterstellung zurück-
gewiesen haben, mögen aufhorchen: In dem letzten Ab-
schnitt des,,Europa-Do kument s",,Gleichz eitig d ie Interna-
tionale aulbauen" lesen wir: ,,Von allen Strömungen der
neuen Avantgarde mit Massencharakter ist die trotzkistische
Strömung die einzige, welche die Notwendigkeit prokla-
miert, gleichzeitig mit dem Aufbau nationaler Organisatio-
nen, eine internationale Organisation aufzubauen... " Die
,,1V. Internationale" begreift sich also selbst als ein fester
Bestandteil einer Massenavantgarde. Genossen, daß ist eine
weitere Bankrotterklärung Eurer intemationalen Bewegung!
Es wird höchste Zeit, eine trotzkistische Internationale im
Kampf gegen Stalinismus und Pabloismus aufzubauen! I
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n erne

GIM'Kompaß im Magnetfeld des
US'Reuisionismus

Im Milieu der vorgeblich trotzkistischen Organisationen
ist die polit ische Physiognomie der beiden Haupttendenzen
des ,,Vereiniglen 

" Sekretariats der Vierten lnternationale
(VS) mehr oder weniger bekannt; auf der einen Seite die
zentristische,, I nt erna t io na le M e hrhe i t s- T e nd e nz " (lMT )
von Frank, Maitan und Mandel, auf der anderen Seite die re'
formistische .. L eninist is c h-Tro t z k ist isc lte T end e nz " (LTT \
um die amerikanische Socialist Workers Party (SWP). We-
niger bekannt dürfte allerdings sein, welche Kräfte sich im
VS am Rande dieser beiden bzw. zwischen diesen beiden
Tendenzen tummeln.

Auf dem 10. Weltkongreß der ,,1V. Intenutionale" er'
schien nun erstmals eine dritte internationale Tendenz: die
Meshrajonka-Tendenz, mit Vertretern in Deutschland, Däne-
mark, Italien und Frankreich. In ihrer Erklärung auf dem
10. Weltkongreß betrachtet sie sich noch keineswegs als

Kern einer Fraktion, die um die Führung im VS kämpfen
will, sondern als Tendenz, ,,die in organisierter Weise die
Einheit unserer Bewegung gegen die Gefqhr einer Spaltung
verteidigen will" lhre politischen Grundlagen sind eine Ab-
lehnung der Mehrheitsdokumente, insbesondere der Theorie
der ,,neuen Massenavantgarde" in Europa und eine Kritik
der Strategie des Gueril la-Krieges, wobei wie teilweise die
Minderheitspositionen unte rstützt.

Am Ende des Weltkongresses gab sie ihre Auflösung als in-
ternationale Tendenz bekannt. Die Auflösung als Tendenz
im intemationalen Rahmen berührt jedoch in keiner Weise
das weitere Bestehen von nationalen dritten Tendenzen, so

der Kompaß-Tendenz in der Gruppe lnternationaler Mar-
xisten (GIM). Die vier Tendenzen, die in der Meshrajonka-
Tendenz zusammengesqhlossen waren, wollen allerdings wei-
terhin zusammenarbeiten und diskutieren, ,,um ihre ge-

meinsame politische Basis zu kkiren und zu vereinheitli'
chen."

Hoffen wir, daß diese Diskussionen wenigstens bei den
subjektiv revolutionärsten Teilen der Meshrajonka'Tendenz
zu einer marxistischen Orientierung Jiihrt, die in ihrer Kon-
sequenz zum Bruch mit dem Pabloismus kommen muß. Von
untettr bisherigen Kenntnis der Dokumente der',,dritten
Tendenz" würden auch wir nicht von einer Homogenität der
Tendenz ausgehen. Ihre Stellungnahmen gehen von einer
im großen und ganzen orthodox leninistischen Kritik an den
Lateinamerikapositionen des VS bis hin zum übelsten An-

hängen an eine ,,neue Arbeitervorhut", wobei man in der

impressionistischen Vorgehensweise der Mehrheitstendenz
um nichts nachsteht.

Was will und kann ein KOMPASS im
VS-Magnetfeld?

Im folgenden wollen wir uns mit der deutschen Tendenz
GIM-Kompaß auseinandersetzen, und zwar hauptsächlich
mit der ,,Krit ik", die KOMPASS äußert, an dem Entwurf ei-
nes ,,Europäischen Dokuments" der lMT. Zuvor einiges zum

Selbstverständnis von GIM-Kompaß: Seine Aufgabe sieht
er darin. ,,als ein KOMPASS den Kurs der GIM korrekt be-
stimmen (zu) helfen" (Tendenzerklarung, 23.9.1973). Was
den Genossen vorn KOMPASS mißfallen hat, war die ,,schie-
fe Loqik der internationalen Diskussion", der internationale
Kampf zwischen IMT und LTT hatte ebenfalls zur Tendenz-
bildung in der GIM geführt, ein Tatbestand. wortiber die
..intenutionalen Marxisten 

" lamentieren;sie sähen es l ieber.
wenn die Tendenzen aus der nationalen Diskussion entstün-
den. Zentral ist ihre ,,Bereitschaft, die Einheit der Interna'
tionale auf einer prinzipiellen Grundlage zu verteidigen", ja,
auch die Bereitschaft ,,zur Bewahrung der Einheit der GIM
gegen eine etwaige Spoltung der Intenwtionale"! Können
wir das erstere noch als Selbstversfändnis einer Gruppe im
VS verstehen, die zwischen den Haupttendenzen pendelt -

auch wenn wir ,,eine prinzipielle Grundloge" des VS nur im
Revisionismus sehen -. so dürfte das letztere doch ein ein-
samer Gipfel des ,,Internationalismus" dieser Gruppe sein.

GlM-Kompati hat fur den 10. WeltkongrelJ des VS kein al-
ternatives Dokument zu den europäischen Perspektiven des
VS-Mehrheit vorgelegt, denn es wäre seiner Ansicht nach
,,politisch falsch... , gegen das ,Europeiische Dokument' in
seiner Gesamtheit zu stimmen". KOMPASS ist zwar der
Meinung, dafJ der Entwurf des ,,Europa'Dokuments" insge-
samt große Schwächen enthält, aber: ,,Die Aufgabe, einen
insgewmt ausgereifteren Text vollst(indig neu zu erstellen,
wird zum gegeben Zeitpunkt erneut der interrwtionalen
Führung zufallen und kann nicht von einer Tendenz in einer
einzelnen Sektion gelöst werden " Wir können nicht fest-
stellen, daß es den Prinzipien des demokratischen Zentra-
l ismus widerspricht, wenn nationale Gruppierungen Krit ik
an internationalen Dokumenten äulJern und einzelne Pas-
sagen neu entwerfen oder sogar eine Alternative zum ge-
samten Dokument darstellen. Ehrlicher wäre vermutlich
gewesen, wenn KOMPASS erklärt hätte, daß er polit isch
nicht in der Lage ist, einen alternativen Entwurf zu erstellen,
da weder die Diskussionen im Rahmen der internationalen
Tendenz noch die innerhalb der nationalen bisher zu einer
polit ischen Einheitl ichkeit und Geschlossenheit geführt hät-
ten.

,,Einen insgewmt ausgereifteren Text" dagegen emeut von
der internationalen Führung zu verlangen, beweist, daß
KOMPASS grundlegend an dem Entwurfeben überhaupt
keine Kritik äulJert. Aufgrund der ,,Korrektheit" und det

,,Que li t d t d er a llge me in en A naly se " des,, E uro pa- Do ku'
ments" haben sich die Genossen anfänglich ,,über schwere

Mringet und Unklarheit en' in seinen Sc hlul3ftt lgerungen hin'

wegget(iuscht". Das lMT-Dokument hat in der Sicht des

KOMPASS ,,tlen l4lert, dalS es tliese gegenwortige Periode der

verlängerten sozinlen und politischen Krise und klassenpolt
tischen Instabititrit und ihrer ErscheinungsJbrmen auf öko'
nomischer, gesellschaftlicher und politischer Ebene im we'
sentlichen zutreffend analysiert... 

" Die Darstellung, die der
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IMT-Wortfi ihrer Livio Maitan über dieses Dokument gibt,
beeindruckt den KOMPASS so sehr. daß er seine ,,Abrinde-
rungsantrrige" an den Maitan-Text anlehnt.

Halten wir die grundlegende Abweichung dieses Doku-
ments vom revolutionären Marxismus fest: Objektivismus
in der Einschätzung der gesellschaftl ichen Entwicklung und
Unverständnis gegenüber der zentralen Frage revolutionärer
Polit ik, der Krise der proletarischen Führung, so müssen wir
feststellen, daß die Krit ik des KOMPASS den Kern des Pa-
bloismus, d.h. der spezifischen Form des VS-Revisionismus,
noch nicht erfaßt. Bestätigt er das Dokument wegen seiner
,,konekten" Analyse. so erliegt er dem Mandelschen Impres-
sionismus ökonomischer Einschätzungen: den langen Wel-
len der Weltkonjunktur mit ihren polit ischen Implikationen
(Niedergang und Stagnation der Arbeiterbewegung in der
,,langen Periode kapitalistischer Expansion". d.h. im Man-
delschen ,,Neokapitalismus" , und Aktualität der Revolution
im konjunkturellen Sinne während der gegenwärtigen Perio-
del). Das begriff l iche Instrumentarium des KOMPASS wird
dem offenen Revisionismus entlehnt:,,staatl ich organisier-
ter Kapitalismus",,,Spätkapitalismus".

Die objektivistische (sp.ich: vulgär-materialistische) Kop-
pelung von ökonomischer Entwicklung und Möglichkeiten
revolut ionärer  Pol i t ik  reduzier t  d ie Bedeutung der  Avant-
gardepartei. Konsequenzen des objektiven ökonomischen
Prozesses schlagen sich im Charakter der spontanen Massen-
bewegungen nieder; ihr Aufschwung sei wesentlicher Garant
einer revolutionären Perspektive. Selbst bei Anlehnung an
orthodoxe Formulierungen wird durch eine Akzentverschie-
bung der Funktionswechsel von Massenbewegung und revo-
lutionärer Partei im Pabloismus zum Ausdruck gebracht: aus
der Kr ise der  pro letar ischenFührung wird e ine Führungs-
kr ise des Proletar ia ts .  In  d ieserzentra len Frage revolu-
tionärer Polit ik gibt es keinen qualitativen Unterschied zwi-
schen IMT. LTT und KOMPASS. Differenzen tauchen erst
auf einer untergeordneten Ebene auf.

Statt Mystif ikation der,,neuen Massenavantgarde":
Kul t  der , , re inen" Arbei terbewegung

KOMPASS will ebenfalls die Reihen der Organisation ,, in
relevantem Umfang" mit Elementen aus dem Bereich der
zahlenmäßig bedeu tsamen antikapitalistischen Jugendbewe-
gung, die sich sozial außerhalb der Arbeiterklasse befindet,
verstärken - aber nicht durch die ,,Eroberung der Hegemo-
nie" in diesem Bereich, denn KOMPASS weiß, daß ,dieses
, Po t e nt ia I' m i t se in en g eg e nwrir t ig en ( üb erw ieg end mao ist i-
schen) Organiwtion brechen wird... zugunsten einer Organi-
sation, die i nt Pro let or ia t die konektere, stringentere
und erfolgreichere politische Praxis ausweist. " Durch die
Entwicklung einer reinen proletarischen Orientierung sollen
quasi als Abfallprodukt die besten Elemente dieses Poten-
tials gewonnen und die maoistischen Organisationen ihrer
Selbstauflösung überlassen werden. Die direkte Orientie-
rung auf die ,,neue Avantgarde mit Massencharakter" aber
lenke von einer wirklichen Arbeiterorientierung ab. Wesent-
l ichste Korrektur des KOMPASS am,,Europa-Dokument"
der Mehrheit ist dann auch, den Begriff der ,,neuen Avant-
garde mit Massenclwrakter" - eine Mystifikation, gewiß -
zu ersetzen durch ein anderes ..Pltcinomen": die ..wirkliche
Arbeiteravantgarde". Diese Anderung ist jedoch keine sub-
stantielle: die Tatsache, daß die ,,neue Avantgarde mit Mas-
sencharakter' ' im |MT-Dokument oft ,,nur in Form von Ap-
positionett outiaucht, ermöglicht es, diese zu sfteichen, ohne
an den Sritzen selbst etwas zu cindern". KOMPASS schlägt
eine Schönheitsoperation vor. ohne wesentlich den revisio-

nistischen Kern zu berühren. In der Tendenz zielen die
' 
KOMPASS-Korekturen auf eine workeristische Orientierung.

,,Eines der Hauptkennzeichen der Entwicklung seit 1968
ist die Herausbildung von neuen Arbeiteravantgarden. .. ",

schreibt KOMPASS, und alles, was er als Beweisgründe für
seine These der Radikalisierung einer zahlenmäßig bedeu-
tungsvollen Avantgarde der Arbeiterklasse anfiihrt, sind Be-
lege - korrekt und unbestritten - fiir einen äußerst militan-
ten Trade-Unionismus als Ausdruck der spontanen Arbeiter-
bewegung. Besteht die leninistische Perspektive darin, die
..natürlichen' 

' Ftihrer der Klasse auf der Basis des revolutio
nären Programms in die bolschewistische Partei zu integrie-
ren, so kapituliert KOMPASS vor dem spontanen Auf-
schwung; er sucht die Venchmelzung im ,,Aufbau einer an-
t i b üro kra t isc h e n link en G ew er k sc haf t s t e nd enz ", d ie fre i von
jedem kommunistischen Anspruch istl

KOMPASS ist sich völlig sicher, daß die spontanen Arbei-
terkämpfe in ihrer Militanz die traditionellen Führungen der
Arbeiterklasse weit hinter sich zurücklassen. Er stimmt mit
der IMT überein. daß die traditionelle reformistische Politik
mehr und mehr an Glaubwürdigkeit bei den Massen verliert.
Die reale Entwicklung der Klassenradikalisierung und ihr
Verhältnis zu den traditionellen, verräterischen Führungen
der Arbeiterbewegung scheint jedoch etwas komplizierter
zu sein, als es die Vorstellungswelt unserer VS-Strategen er-
laubt: die von den proletarischen Massen noch geduldeten
Volksfront-Manöver in Frankreich. Italien. Portugal und an-
derswo sollten als Hinweis genügen!

Eine , ,Min imaldef in i t ion"  der  Neuen L inken

KOMPASS tut sich schwer mit der Einschätzung traditio-
neller Führungen der Arbeiterbewegung. Der ökonomische
Spielraum fur traditionelle reformistische Politik werde im
Imperialismus zunehmend enger (besonders in der ,dritten
Periode" des VS!). Was tun da reformistische Parteien?
KOMPASS hat zwei Antworten: Entweder sie reichem ihre
Politik mit Versprechungen des Übergangs zum Sozialismus
an oder sie transformieren sich in ,,bürgerliche Volkspartei'
en". Die zweite Variante, d.h. die Einschätzung der ,,Neuen
Linken" , interessiert uns weiter: ,,Allgemein gesprochen
st eht d er Grundcharakter d er sp(itkapitalistischen Epoche,
der keine kontinuierlichen, systemfrtischen und substantiel-
len Reformen mehr zukiut, der traditionellen Rolle der So-
z iald ernokrat ie als reformistisc he Arb eit erpart ei entgegen
und begünstigt ihre Transformation in eine bürgerliche
,Volkspartei', do ihre vollständige Integrattutn ins kapitolisti-
sche System ihr nicht den umgekehrten lleg: Entwicklung
einer antikapitalistischen Perspektive, offenkißt. " Kann uns
KOMPASS den Widerspruch aufklären, der seine Analyse
kennzeichnet: Wann haben reformistische Arbeiterparteien
je eine antikapitalistische Perspektive - nicht als demagogi-
sches Manöver, sondern praktisch - entwickelt? Waren sie
nicht stets konterrevolutionäre Barrieren in der Arbeiterbe-
wegung? Bürgerliche Arbeiterparteien sind im Imperialis-
mus notwendig geworden, um die Arbeiterklasse ,,friedlich"
in das kapitalistische System zu integrieren. Sie sind aufder
einen Seite eine polit ische Agentur der Bourgeoisie in der
Arbeiterbewegung; auf der anderen Seite sind sie jedoch die
historisch gewachsenen Vertretungskörperschaften der Ar-
beiterklasse. Dieser Widerspruch wird in den reformisti-
scl.ren Arbeiterparteien ausgetragenl er wird gelöst durch die
Auflösung dieser Parteien in ihre Klassenbestandteile im re-
volutionären Prozeß. Der Charakter dieser Parteien kann
nicht mit Hilfe einer ,,Minimaldefinition" analysiert wer-
den. die nach dem Verständnis einer Wende in der Studen-
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Zum Abschluß der Chile-Aktivitäten anläßlich des ersten

Jahrestages des blutigen Militärputsches in Chile scheint es

angebracht. Bilanz zu ziehen hinsichtl ich der Chile Soli '

daritätsaktionen und Chilekomitees und des falschen
Verständnisses der leninistischen Einheitsfronttaktik.
t las oft sowohl diesen Aktionen wie Komitees zugrunde-
lag.

Die Hauptträg.er dieser Aktivitäten in Westdeutschland

und in Westberlin waren die versshiedenen Chile'Komitees,

an denen sich als nationale Organisationen neben den chi-

lenischen Exilorganrsationen ( MIR' MAPU-Garreton'
MAPU-obrero y campesino und KP) der KBW. die GIM und

der Spartacusbund beteil igten. Sie erl ießen fur die z.entrale

Demonstration in Frankfurt den Göttinger Aufruf. der von

den berei ts  genannten Organisat ionen.  so auch vom Sparta-

cusbund,  unterschr ieben wurde.  Eine gekürzte Fassung des

Aufrufs wurde in Spartactts Nr. 7 veröffentl icht' Der Aufrul-

der  Chi le-Komitees enthäl t  weder e ine Kr i t ik  an der  verräte-

r ischen Pol i t ik  der  KP und SP Chi les.  d ie durch ihre Klas-

senkoll aboration i-nnerhalb de r Volksfront d ie A rbeite rklas-

se ideologisch an die Bourgeoisie gel'esselt und sie damit po-

lit isch eniwaffnet haben. noch gibt er als einzige Perspektive

ti ir die chilenische Arbeiterklasse die proletarische Revolu-

tion an. Diese Perspektive impliziert gleichzeitig die Not-

wendigkeit. die subjektiv revolutionären Elemente aus den

vorgebl ich revolut ionären Organisat ionen wie z 'B '  der  MIR

heräuszubrecherr und auf der Grundlage des revolutionären

Übergangsprogramms die trotzkistische Partei aufzubauen'

Mi t  der  Unterzeichnung d ieses Aufru is  setzt  der  Sparta '

cusbund nur seine Polit ik vom 1. Mai tort. wo er sein Pro-

gramm in ,,klassenkampferischen' 
' Blocks (in Berlin z'B' zu'

i^ .* .n mi t  GIM, Gruppe Internat ionaler  Marx is ten,  und

KABB. Konrmunistische Arbeiterbasisgruppen Berlin) l iqui-

diert hat. Dieser ,,k/asse nkrimpferisch e" Block. der nichts

anderes darstellte als einen faulen Propagandablock. hatte

ebensowenig etwas mit einer Aktionseinheit im leninisti-

schen Sinne zu tun wie die Unterzeichnung dieses Aufrufs

durch den Spartacusbund. Dies ist nur ein weiterer Schritt

auf dem Weg der völl igen Anpassung und Kapitulation vor

stalinistischJn und reformistischen Strömungen' Es bleibt

,,Eltilr-8olüarität":
Miniyolksfronten oder reuolutionäre Politik

einem nicht  erspar t ,  immer wieder das ABC des Lenintsmus
zu wiederholen,  um den Zentr is ten und Möchte-gern-Trotz-
k is ten von Spartacusbund und GIM erneut  i t ls  Gedächtn is
zu rufen. was sie nur allzu gern verdrängen rnöchten. Eine

Akt ionseinhei t  bedeutet  Einhei t  in  e iner  best immten.  be '

grenzten Akt ion bei  vö l l iger  Fre ihei t  der  Kr i t ik  a l ler  bete i l i -
g ten Organisat ionen.  In e inem solchen prakt isc l t  or ient ier-

ien.  kurzf r is t igen Block st reben Revolut ionärc danach.  s ich

als der revolutionäre Pol auch vor der Basis vorgeblich re-

volutionärer Organisationen zu beweisen und in der konkre-

ten Akt ion d ie Perspekt iv los igkei t  und d ie Halbhei ten dcr

Opportunisten aller Couleur ztt etlt larven.

Ein wei teres Beispie l  f i i r  d ie ant i len in is t ische und opportu-
n is t ische Pol i t ik  des Spartacusbundes is t  se ine Bete i l igung
am Multinationalen Konritee in Essen. in denl verschiedene

Organisat ionen in e iner  Ar t  permanentem Block auf  k le in-

stem gemeinsatr ten Nent ter  zusamtnenarbei tcn ln  der  von

diesem Komitee inr  September 197 4 l rerausgegebenen Chi le-

Zei tung wir i l  d ie Mi l i tärd ik tatur  a ls  t 'aschist isch bezeic l tnet '

Wir  haben aucl t  zu dcnr  Problem eines angebl ichen Faschis-

mus in Chi le  in  t tnserenr  F lugblat t  ausf i ihr l ich Ste l lung ge-

nomlnen.  Da der  Spartacusbund b is  je tz t  d iese Einschät-

zung der  , ,J 'asc l t is t ischerr  
"  Mi l i tärd ik tatur  in  Chi le  n ic l i t

te i l t .  er  s ich jedoch in keinem Art ike l  von d ieser  Posi t ion.
d ie in  der  CI t i le-Zei tung des Mul t inat ionalen Komitees ver-

t reten wird,  d is tanzier t  hat .  scheint  der  Spartacusbund po-

l i t ische Posi t ionen fur  bel iebig austauscl tbar  zu hal ten und

um der l ieben Einhei t  wi l len auf  d ie sonst  i l l lmer verbal  be-

sclrwo renen Prinzipien,, t ro t z k ist is(' lrer " 
Pol it ik zu verziclt-

te Ir.
Trotz des bürokratischen Ausschlusses des Genossen An-

ton wegen ,,Spartacismu.s" aus dem spartacusbund besteht

wei terh in in  der  Ber l iner  Ortsgruppe e ine Opposi t ion gegel l

d ie Pol i t ik  der  Führung.  Die Ber l iner  Ortsgruppe hat  s ich

geweiger t .  den Aufruf  des Ber l iner  Chi le-Komitees zu unter-

ichre iben.  Sie scheint  zumindest  in  d ieser  Frage n icht  ge-

wi l l t .  d ie opportunis t ische Pol i t ik  ihrer  Führung mi tmachen

zu wollen. Die Schwäche der Genossen liegt allerdings dar-

in .  dalJ  s ie b is  je tz t  noch meinen.  h ierbei  handele es s ich nur

um einzelne Fehler  der  Lei tung'  d ie jedoch korr ig ierbar  sei -

en.  E, ine Einschätzung'  d ie wir  n icht  te i len können'  ( ln  der

Nr. I und 4 der Kommunistischen Krtrresponderrz beschäfti-

gen wir uns eingehend mit der Polit ik des Spartacusbundes')

In Berlin fanden durch das Spaltermanöver der Jusos und

der Gewerkschaftsbtirokratie in Gestalt des Landesbezirks'
jugendausschusses des DGB zwei Demonstrationen statt ' In

Niukölln marschierten die C:ri le-Komitees, der KBW' die

GIM. die KPD etc. und auf dem Ku'damm marschierten Bü-

rokraten der Jusos und der Gewerkschaftsbürokratie' Wer

nicht mitmarschierte, das war die vom Spartacusbund viel-

zit ierte Gewerkschaftsbasis: denn die zu mobil isieren, hatte

die Gewerkschaftsbürokratie natürlich tiberhaupt kein Inte-

resse. Der Spartacusbund hatte nämlich zur Demonstration

der Jusos aufgerufen mit dem Argument, man müsse das

Ziel dieses Spiltermanövers. den Kontakt zwischen Revolu-

tionären und der Basis von Jungsozialisten und Gewerk-

schaftsjugend zu verhindern. durchkreuzen. (Siehe sein

Flugblatt vom 6.9.197 4 ,,1'lo demonstrieren? 
') Man hätte

tenbewegung zur ,,Basiwrbeif" modellie rt ist: ,,die Minimal-

definition ftir ,Arbeiterpartei'... ßt, daß sie in der Arbeiter-

klosse arbeitet und sich auf die Arbeiterklasse orientiert"'

Die zentrale Frage ist vielmehr, wie die Arbeiterklasse ihr

Verhältnis organisatorisch und politisch zu diesen Parteien

strukturiert. Ni.ht *ut die bürgerliche Führung denkt und

tut, macht ihren proletarischen Charakter aus oder negiert

ihn; ob das Proleiariat seiner historischen Entwicklung als

Klasse entsprechend seine Interessen mittels einer bestimm-

ten Partei zu vertreten glaubt, interessiert uns als Marxisten'

Die,, N e u e- L ink e " -ldeolo gie de r,,re ine n A r b e i t e rb ew e gung "

(die natürlich so ,,neu" nun nicht wieder ist, sondern uns

ilolschewiki schon von den russischen ökonomisten der

Jahrhundertwende her bekannt ist) verachtet die historische

Realiüit der Arbeiterklassenbewegung. Ouvrierismus ist eine

kleinbürgerliche Abweichungl I
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aber schon vorher wissen können. dalj die Gewerkschaftsbü-
rokratie keinen Finger krumrn gemacht hat, die Gewerk-
schaftsbasis zu mobil isieren. Die Gewerkschaftsbürokratie
kann nur  durch e ine von ihrer  verräter ischen Pol i t ik  unab-
hängige Mobil isierung zur Tat gezwungen werden. Gewerk-
schaftl iche Polit ik inr Interesse der Arbeiterklasse erfordert
den Kampf um eine alternative revolutionäre Klassenfuh-
rung.

Doch aktuell arbeitet keine revolutionäre Organisation in
den Gewerkschaften. die auf der Basis des revolutionären
Übergangsprogramms eine alternative Führung in den Ge-
werkschaften aufbauen könnte oder auch wollte. Die Betei-
l igung arr Block des Spartacusbundes war auch dementspre-
chend dürftig. was auch fi ir die gesamte Demonstration zu-
traf. Beherrscht wurde die Demonstration durch Parolen
und Poster fur die Volksfront und Allende. Der Spartacus-
bund war aulgrund seiner zahlenmä{Jigen Schwäche und
schwammigen Polit ik nicht in der Lage, irgendein Gegen-
gewicht zu der von Volksfrontparolen beherrschten Demon-
strat ion darzuste l len.  Er  g ing völ l ig  dar in unter .

Wir haben in unsererl Flugblatt die verräterische Volks-
frontpolit ik sowie die opprrtunistische Polit ik der MIR als
auch d ie fa lsche,  durch ur ,d durch k le inbürger l ich moral is t i -
sche Einschätzung der chilenischen Militärdiktatur als ,,fo-
scltistisclt" krit isiert und dern eine revolutionäre Alternative
gegenubergestellt, die in der Anwendung des Übergangspro-
gramnrs fi ir die Eroberung dcr Macht durch die chilenische
Arbei terk lasse besteht .

Die Demonstrat ion in  Frankfur t  war vor  a l lem von den
Blöcken der  Chi le-Komitees und des KBW beherrscht .  Die
GIM hatte sich als eigenständige Organisation völl ig in den
Blöcken der Chile-Kornitees aufgelöst. also Anpassung und
Kapitulation vor reformistischen Volksfronti l lusionen und
vor kleinbürgerlicher Gueril larornantik. Das von der GIM
verteilte Flugblatt hat eine besondere ,,künstlerisclte" Note:
Die Rücksei te is t  in  Farbe und Syrnbol  a ls  chi lenische Nat io-
nal tähne gesta l tet l  Inhal t l ich zeichnet  es s ich durch e ine
Perspekt iv los igkei t  aus.  d ie kaurn noch zu t iberb ieten is t .
Die e inz ige Kr i t ik  an der  Volksf ront  besteht  in  dern Satz:
,,Der Putst'lr wur eine enteute Bestritigurtg dafiir, dalS die
Bourgeoisie ihre Maclttpositiott nicltt lieiwillig und kampf-
los auJgibt und dalS der von dett reJ'ormistischert Führerrt der
U n id ad Po pu lar pro k lam i er t e so g e na tüt t e,fr ied I ic he ll eg
zum &tzialismus' Jür die Arbeiterklasse immer in einer blu-
tigen Sackgosse endet. " Dies ist völlig ungenügend, um den
Cliarakter und die Polit ik einer Volksfront zu charakterisie-
re n.

Eine korrekte Analyse h ins icht l ich der  Volksf ront  is t  auch
von der  GIM nicht  zu erwarten.  hat  doch d ie FCR. d ie f ran-
zösische Sektion der ..1V. Internatiornle" bei den letzten
Präsidentschaftswahlen die Union de la Gaur:he mit dem Ar-
gument natrirl ich krit isch unterstützt: ,,die ,Union de la
Gauche'(sei\ keine Volksfront, da die Linken Radikalen ei-
gentliclt keine Partei seien, sondern ,nur eine lose Koalition
... von überhaupt keitter Bedeututtg' (GIM Veranstaltung,
,Gegen das Europa der Konzente', FrankJurt,27.4.74).
Man kann nur lrogen, wenn die Linkert Radikalen von ,über'
lwupt keiner Bedeutung' sirul, wantm clie PCF urd die PSF
srcir so eiJiig um sie bewerben? Wanrm lwben die Reformi-
sten eine Koalition mit den Linken Radikalen von AnJitng
an ungestrebt? Warttm lällt es den Refonnisten so scltwer,
mit tliesem ,Nichts' politist'lt zu brechen? Die Argumenta-
tiott der FCR, tlal3 im Johre 1936 in Frankreiclt die Radika-
len eine grolSe Partei gewesen, aber jetzt tlie Linken Radika-
lcn kein ernsthalier Faktor seien, ignoriert die trotzkistisclrc
Attul-t'se cliescr Volkslronten" (KK Nr. 3. S. l).

Eine bürgerliche Partei, mag sie auch noch so klein sein, ist
fur die Bourgeoisie in einer Volksfront der Garant dafiir, daß
die bürgerlichen Arbeiterparteien den Rahnren des Kapitalis-
mus nicht überschreiten. Deshalb ist die einzige Forderung,
die Revolutionäre an eine Volksfront stellen können, die
nach ihrer Auflösung, d.h. daß die bürgerlichen Arbeiterpar-
teien KP und SP mit der Bourgeoisie brechen und die Macht
ergreifen sollen.

Über die Einschätzung der MIR und anderer Organisatio-
nen des chilenischen Widerstands durch die GIM erfahren
wir fofgendes'. ,,Unter diesen Krriften ist der MIR der ausge'
glichenste, am besten strukturierte Pol, der über eine aner'
kannte Führung in Chile selbst verftgt und dessen Haltung -

namentlich bezüglich des Aushanens in Chile - unmil3vei-
stdndlich ist. An sie muu unsere Hilfe haupts(ichlich - aber,
wir wiederholen es: nicht ausschliel3lich - gehen. Und über
die MIR müssen wir die Hilfe an die Aktivisten der PS, der
MAPU und der anderen revolutionriren linken Kerne leiten,

falls sie über keine autorisierten Vertreter ver.ftgen. um diese
Hilfe entgegenzunehmen. " Hier werden doch tatsächlich
die MIR und Aktivisten der PS und der MAPU als,,revolu-
tioncire Kerne" bezeichnet. Wir sind der Meinung, daß we-
der der l inke Flügel innerhalb der LrP (zu dem die Altamira-
no-Tendenz in der PS und die MAPU-Garreton gehört), noch
die MIR eine qualitativ andere Polit ik als die Regierung der
UP vertraten. Die Polit ik der rechten MAPU-obrero y cam-
pesino ist überhaupt nicht vom Reformismus der KP zu un-
terscheiden. Die MIR hat zwar vor dem Putsch noch gegen
die Tendenzen Allendes und der KP opponiert, die Christ-
demokraten in die Volksfront miteinzubeziehen, in ihrem
Grundsatzdokument von Mitte Mai 197 4 konnte man je-
doch einen klaren Rechtsruck feststellen:

,,Seit dem September 1973 hat die Mehrheit der politi-
schen Krrifte <ler Linken darin übereingestimmt, daß die po'
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litischen Organisationen, die den l|iderstand aufbauen müs'
sen, historisch (lll) und obiektiv, die Parteien sind, die vor-
her die W gebildet hatten, sowie Teile der Christdemokra-
ten und der MIR. Die Entwicklung der Ereignisse und des

lliderstandes hnben diesen politischen Plan als richtig bestci-

/rgl. " (Aus der Erklärung der MIR vom Mai 197 4 ,,An die
Arbeiter, die Revolutionare, die Völker der l,lelt", in: Chile-
Nachr ichten,2.  Jg. .  Nr .  18,  16.7.1974,  S.27) .  Diese Erk lä-
rung bringt nur noch deutlicher zum Ausdruck, daß die po'
l i t ische Entwicklung der MIR unter dem Druck der KP im-
mer mehr nach rechts geht. Sie beinhaltet auch die Bereit-
schaft der MIR, sich in eine ,,breite antifaschistisclrc Front"
einzureihen. Ihre neuesten Verlautbarungen bestätigen die-
se Entwicklung.

Die GIM ist nicht in der Lage anzugeben, auf welchem We-
ge, mittels welcher Strategie und Taktik die Arbeiterklasse
die Militärjunta l lesiegen kann und diesen Kampf überleiten
kann in den Kanrpf um die Macht im Staate. Da nützen ihr
auch die schönen Parolen am Schluß des Flugblattes wenig,
die völl ig unvernrittelt dastelten. Da ausnahmslos alle sich
revolutionär nennenden Organisationen die Volksfront un-
terstützt haben und noch unterstützen, die GIM jedoch hier
kein Wort verliert über die Notwendigkeit, die trotzkistische
Partei im Untergrund aufzubauen, die allein in der Lage ist.
bewaffnet mit den historischen Erfahrungen der intematio-
nalen Arbeiterbewegung, die il-rren Niederschlag in den er'
sten vier Weltkongressen der KOMINTERN unter Lenin und
im revolutionären Übergangspro$amm von Trotzki getun'
den hat. die chilenische Arbeiterklasse zum Sieg zu fuhren.
kann nur heißen: Die GIM meint offensichtl ich, daß die im
chilenischen Widerstand organisierten Organisationen, allen
voran die MIR, doch ft ihig und wil lens seien, diese Aufgabe
zu erfüllen. Sie dokumentiert damit erneut, daß für sie die
leninistische Partei jede Bedeutung fiir Sieg oder Niederlage
einer Revolution verloren hat.

Der Spartacusbund, der mit einem Block von ca' 200 Ge-
nossen vertreten war, hätte zumindest von seiner zahlenmäs-
sigen Stärke her versuchen können, mittels Sprechchören

. Front zu machen gegen jede Art von Volksfrontillusionen.
Soweit wir das beurteilen können, war dies jedoch nicht der
Fall. Der Spartacusbund zog es vor, zu dieser fiir die chile-
nische Arbeiterklasse lebenswichtigen Frage zu schweigen.
Infolgedessen befand er sich in trauter Eintracht mit Refor'
misten und Maoisten, anstatt die politische Auseinanderset-
zungzv fiihren und die Polarisierung voranzutreiben' Dies
erinnert uns stark an die Charakterisierung von Zentristen:
revolutionär in Worten, opportunistisch in Taten.

R evolutionäre Chi le'So I idarität

Die Spartacist League/US, älteste und stärkste Organisa'
tion unserer internationalen Spartacist-Teridenz war neben
der Spartacist League/ANZ als einzige Organisation in der

Lage, exemplarisch die Aufgabe der Revolutionäre in der

Chile-Solidarität wahrzunehmen'
Umittelbar nach dem Putsch in Chile wiesen die Genossen

auf die Bedeutung der chilenischen Ereignisse hin, deren

khren, vergleichbar denen der gescheiterten spanischen Re'

volution, von fundamentaler Wichtigkeit für die Revolutio-
näre sind. Die Genossen untemahmen alles, was in ihren

Kräften stand, um immer wieder aufzuzeigen: Die Volks-

front bedeutet prinzipiell einen Verrat an der Arbeiterklas-
se. Gegen Volksfrontregierungen - Für eine Arbeiter' und

Bauernregierung! Die Revolution kann nur siegreich sein,

wenn sie unter der Führung der marxistisch'leninistischen

Avantgardepartei steht. deren Grundlage das revolutionäre
Übergangsprogramm ist. Die Getrossen begnügten sich aber
nicht damit. in der Workers Vanguard und in Flugblättern
Bilanz aus den chilenischen Ereignissen zu ziehen und eine
Perspektive für die chilenische Revolution anzugeben.

Die Spartacist League init ierte ebenso Einheitsfrontkomi-
tees und Einheitsfrontdemonstrationen. mit denen sie den
nationalistischen und reformistischen Losungen eine revolu-
tionäre Perspektive entgegensetzte. So begegnete sie der gän-
gigen Parole: ,,Chile si, Junta no!" mit,,llorkers si, Junts
no!" und mit Parolen gegen die Volksfront. Der reformis-
tische Stoßrichtung der SWP (Socialist Workers Party, ame'
rikanische Sektion des Vereinigten Sekretariats) und ihrer
Losung: ,,Defense ofthe Chileon people ottd their democra'
tic rights" (Verteidigung des chilenischen Volkes und seiner
demokratischen Rechte) hielten sie entgegen: ,,Dowrt witlt
the Reoctionar-,- Junta! Free All Class-War hisotters in Cht
/e1" (Nieder mit der reaktionären lunta! Freiheit fur alle
polit ischen Gefangenen in Chile! | ).

Insbesondere fuhrte die Spartacist League eine aktive So-
lidaritatskampagne fur die Freilassung der beiden MIR-Fuh-
rer Van Schouwen und Romero. Man sollte meinen. da{i
unsere Genossen dabei tatkräftige Unterstützung von der
SWP erhalten hätten. zumal das VS (Vereinigte Sekretariat
der ,,Vierten Intenutionale") irnmer wieder seine polit ische

Solidarität mit der MIR ausdruckt. Doch eine solche Aktivi-
tät hätte die ,,fortschritt l ichen" biJrgerlichen Freunde der
SWP storen können. So beschränkte sie siclt darauf, neben
der Forderung nach Freilassung verschiedener lntellektuel-
ler sich auf die polit ischen Gefangenen Corvalan (Führer der
KP) und Luis Vitale (Mitglied des VS) zu beschränken. Die
Begründung in ihrem Organ Militanl dazu war: ,,eine Kam-
pagne, die sich auf wenige bekannte Persönlichkeiten kon-

zentriert, wird helfen, das Elend tausender anderer politi-

scher Gefangener hervorzuheben" (Militant. 5. I 0. 1973).

Die Spartacist League/US ist die einzige amerikanische Or-
ganisation, die eine kommunistische Gewerkschaftsarbeit
betreibt und den Aufbau kommunistischer Gewerkschafts-
fraktionen in Angriff genommen hat. Selbstverständlich ha-
ben unsere Genossen die Chilepropaganda in die Massenor'
ganisationen der Arbeiterklasse, die Gewerkschaften, hinein-
getragen. Sie haben dort aber nicht zur abstrakten Solidari-
tät aufge rufen, sonde rn aktive Solidaritätsmaßnahmen pro-
pagiert und durchgefiihrt. Hier ein Beispiel: Als die Inter-
nationale Transportarbeiter-Föderation die Hafenarbeiter
aufgerufen hatte, am 18. und 19. September 1974 die La-
dung von Schiffen zu boykottieren, die Güter aus oder nach
Chile transportieren, haben unsere Genossen eine Demon'
stration zur Unterstützung des Boykotts organisiert. Diese
Demonstration war die praktische Aufgipfelung einer lan-
gen Kampagne revolutionärer Gewerkschafter und der
SL/US. Trotz eines offiziellen Gewerkschaftsaufrufs taten
die Bürokraten nichts, um den Boykott zu organisieren.
Erst durch die Demonstration, die auf Initiative der Sparta-
cist League und in Aktionseinheit mit anderen Organisatio-
nen durchgefiihrt wurde, bekamen viele Arbeiter überhaupt
eine Information über die geplante Aktion (siehe die aus'
fiihrliche Berichterstattung in l4'torkers Vanguard Nr. 53,
27.9.1974).

Dieses Beispiel zeigt, was die unabhängige Politik einer re-
volutionären Organisation bedeutet: Eine Perspektive frir die
chilenische Revolution aufzuzeigen und diese mit dem Klas'
senkampf im eigenen Land zu verbinden - und sich nicht,
wie der Spartacusbund und die GIM, in Minivolksfronten
zu verkriechen. I
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